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1 Ueberſicht der Nachrichten. Köln, 25. November. . A. Z.) Geſtern Aue derwärtigkeiten 1 die ie Stelle ae laſſen und 
us Bert; a anne 0 ; wurde dahier im Harff'ſchen Saale die vom hie igen etwa einen der älteren verdienten er zum Studien⸗ 
fin und EN Mine e a 0 74 | ee ee Bürgerverſamm⸗ Director ernannt, ſo wäre damit den Lehrern der that⸗ 
edburg). — Aus München Hannover und Schles⸗ lung abgehalten, zu welcher ſich 150 —200 Menne ſächliche Beweis gegeben, daß man ihre Bemü 
wig (die Stände). — Schreiben von der krakauer der gebildeten Stände und darunter mehre unſerer erſten g und die Opfer, welche fie in der bedburgiſchen Einſam⸗ 
tenze. — Schreiben aus Paris. — Aus London, Bankiers, Kaufleute und Fabrikanten eingefunden hat⸗ keit der Autonomie bringen, zu würdigen wiſſe. Statt 
us dem Haag. — Aus Brüſſel. — Aus Rom. ten. Der Vorſtand der Meiſterſchaft erklärte, daß die⸗ deſſen wird nun der Argwohn ſich ihrer bemeiſtern, bei 
r der Türkei — Letzte Nachrichten ſer Verein beſchloſſen habe, im bevorſtehenden Winter dem ſchon fühlbar werdenden Mangel an Lehrern wird 


nicht für ſich allein, ſondern gemeinſam mit den Bür⸗ ihnen ſehr bald eine anderweitige Ausſicht eröffnet wer⸗ 
gern Kölns, inſofern ſie ſich ihm anſchließen würden, den, und ſie werden dann gewiß ſich nicht lange beſin⸗ 
feine auf Linderung der Noth und zwar beſonders der | nen, ihre jetzige Stelle aufzugeben. Aber vielleicht liegt 
Noth unter den verſchämten Armen gerichteten Zwecke] das gerade im Plane der Genoſſenſchaft; vielleicht will 
zu verfolgen. Die Frage, welche der Vorſtand hierauf dieſe die weltlichen Lehrer nach und nach verdrängen, 
ſtellte, ob die Bürgerſchakt ſich ihm in gedachter Abſicht um fie durch geiſtliche zu erſetzen; vielleicht iſt es wahr, 
anſchließen wolle, wurde einmüthig bejaht. was man a da emo geleſen hat, daß das Zu⸗ 
Vom Niederrheine, im Novbr. (Köln. 3.) Wie ſammenſigen der Söhne der bürgerlichen Lehrer mit den 
wir aus zuverläffiger Quelle vernehmen, 12 die eins adeligen Zöglingen die Genoſſenſchaft verdtießt. Dann 
ſche ritterbürtige Genoſſenſchaft mit dem Plane um, nur Glück auf | Ws 
das Amt des Ober⸗Directors an der Ritter⸗Akademie me ut ſchlan d. 
zu Bedburg, welches bis dahin der Graf von Mir: München, 26. Novbr. (N. K.) Die * 
bach zeitweilig übernommen hat, einem Pfarrer aus] von Braganza iſt mit Prinzeſſin 1 6 ag 
der Erzdiöceſe zu übertragen, und es ſoll dieſe Angele⸗ DE eingetroffen. — Der een m 2 ahnbau⸗ 
genheit bereits dem königl. Miniſterium zur Beſtätigung N e bg n er et ſich ſeit 
vorliegen. Die Genoſſenſchaft ſchlägt ſich hierdurch] voriger n Wi rg und hat täglich Ken⸗ 
unſeres Bedünkens eine tiefe Wunde, welche ſogar dem ee 2 1 eh un 25 wie man hört, 
Fortbeſtande der Akademie gefährlich werden könnte. dezügli * 8 ſen ver indung zwiſchen 
Denn die Lehrer der Anſtalt erblicken in dieſem Ober Bapern und Oeſterreich, wie denn auch die Kreis⸗ 
Director natürlich nichts als eine beauffichtigende Per⸗ baubehörde von Oderbapern dieſer Tage die Aufforde⸗ 
fon, welche vor wie nach von dem Grafen von Mirbach ung erhielt „ ſämmtliche bereits getroffene Vorarbeiten 
durchaus abhängig fein wird. Wie ſchon feither die] zum Bau einer Eiſenbahn von München nach Salz⸗ 
Verhättniffe der Lehrer nicht ſehr einladend geweſen fein | burg unverzüglich höhern Orts einzuſenden. 
wüſſen, geht daraus hervor, daß alle Augenblicke ein e 26. Rovbr. (H. C.) An die Stele des 
Wechſel derſelben ſtatt hat, daß noch vor Kurzem der verſtorbenen Conſiſtorial⸗Directors Jochmus wird der 
Lehrer der Mathematik einem Rufe an das Gymna⸗ Regierungsrath v. Derſchaw in Lüneburg treten. So 
ſium zu D. gefolgt iſt, obgleich dieſe neue Stelle me; geht Bir auch dieſer Poſten, der mie vorher anders alt 
niger einträgt. Hätte die Genoſſenſchaft jetzt, wie man Pr e defegt war, in die Hände des Adels 
das lange Zeit vermuthete, den Studien⸗Director zur n len . deſſen ohnehin ſchon ſo ausgedehn⸗ 
Anerkennung feiner Verdienſte um die Anſtalt und zur ten Aemterbeſitz. 


g 10 -[. Schleswig, 24. Nov. (Nod. Bl.) In dänifchen 
r BADER KAib KR Blättern wird die Nachricht von einer anderweiti⸗ 


gen Organiſation der ſchleswig-holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Kanzlei dergeſtalt, daß dieſe mit der 
däniſchen Kanzlei in dem Grafen Carl Moltke 
einen gemeinſamen Chef erhalten ſolle, die Departements 
aber getheilt würden, wiederholt mitgetheilt. 15 
Schleswig, 26. Nov. (B.⸗H.) Die geſtrige Abend⸗ 
fisung der Stände war nur von geringer Erheblichkeit. 
Die auf der Tagesordnung ſtehende Motivirung der von 
Lüders geſtellten Propoſition auf Einführung allge⸗ 
meiner mußte ausgeſetzt werden, weil der Antragſteller 
geſtern Abend verhindert war, an der Sitzung Theil zu 
nehmen. Dagegen war die Schlußberathung über ein 
von der Regierung vorgelegtes Patent, betreffend den 
Gerichtsſtand und einige nähere Vorſchriften für das 
Verfahren bei Polizeivergehen, deren ſich Bewohner des 
Königreichs Dänemark in den Herzogthümern Schleswig 
und Holſtein, oder Bewohner der Herzogthümer im Königs 
teich Dänemark ſchuldig machen. Die Ständeverſamm⸗ 
lung iſt dem Regierungsentwurf im Weſentlichen beis 
getreten, und hat einige von dem Ausſchuß vorgeſchla⸗ 
gene Abänderungen nicht angenommen. — Bei dem 
Antrag auf eine Verfaſſung und auf den Beitritt Schles⸗ 
wigs zum deutſchen Bund haben ſich gleich nach der 
Aöſtimmung die beiden Flensburger Abgeordneten Jen⸗ 
fen und Nieiſen, ein Minoritätsvotum reſervirt. Geſtern 
Abend nach der Verleſung des Protokolls vom 24. d 
Ar, erklärte der Gerichtfchteiber Jepſen von Ninkenis, 
welcher in der vorgeſtrigen Sitzung nicht zugegen ge⸗ 
die wiſſentlich oder aus gewinnlüchtiger Abſicht unternommene weſen war, daß er dem Minoritätsvotum der beiden 
alkgssuung, folder, ene Papiers Arktefien, in her rt | Slenöburger beitrrte. Der Präſident machen ihm aber 
und Bebanzwiſſen daß aaa ichen Papieren und gleichartigen demerklich, daß dies nicht geſtattet fi, und bag er, wenn 


und f he 4 
Pabferen cz ak Be Vereinslande ein Unterſchied nicht er bei den eigentlichen Abſtimmung gefehlt habe, nicht 


bemacht werden, auch hinſichtlich der unterſuch ung oder Aus: noch nachträglich fein Votum abgeben könne. 
5 { 


für, Mängverbregen vereinbart worden iſt. Kr a fan. 


Da ! Matifftations⸗Auswechſelang an in Kraft tritt, soll To lange, & Von der Krakauer Grenze, 30. Nov. — 
hie gn — folgende Artikel: Art. 1. Die kon- als die allgemeine Münz⸗Condention vom 30. Juli 1838 ber Meine kurze Anweſenheit in Krakau ſelbſt hat mit, 


netz 2 = 
ſei gegen das Mün ; Far ; } ungeachtet meiner Bemühungen, keine nähere 
etz zregal eines anderen Vereinsſtaates — Ratification d die Auswechſelung d f 2 näheren 
oder 9 2 a 0 an! die von demſelben geprägten Münzen | tion-U kunden DU binn drei Monaten in Rae Aufſchlüe über die Maßregeln, welche eis 
ommenen = as von ihm ausgegebene Papiergeid — wirkt werden Die Ratifications-U kunden des Kartels ſind öſterreichiſcht Regierung in Betreff des ehemaligen 
vegangenen Verbtechens oder Vergehens, am 19, Juni 1846 zu Karlsruhe ausgewechſelt worden. Freiſtaates zu treffen gedenkt, geben können, Be, 


Inland. 
Berlin. Das 39te Stück der Geſetz-Samm⸗ 
ug enthält folgende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordres: 

) Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre, den in den preuß. 
un afgeſetzen gemachten Unterſchied bei Verbrechen 
lch ergehen gegen das diesſeitige oder fremdherr⸗ 

e Münz⸗Regal betreffend: 2% 
tun Unter Bezugnahme auf das zwiſchen den Staa⸗ 

„des Zollbereins am 21. Oct. 1845 abgeſchloſſene 
und lartel ) u. zur Erfüllung der nach den Artikeln 1 
um 4 deſſelden übernommenen Verpflichtungen, be⸗ 
75 e Ich auf Ihren Antrag in dem Berichte vom 
ut M., daß für die Dauer des gedachten Mänz⸗ 

tels in Beziehung auf diejenigen Staaten, mit wel⸗ 

letzteres abgeſchloſſen iſt, der in den preußiſchen 
dıfa geſetzen gemachte Unterſchied zwiſchen inlän⸗ 
we und ausländiſchem geprägten und Pa⸗ 
Papi ide, ſowie zwiſchen inländiſchen und ausländiſchen 
it m der im Artikel 4 des Münzkartels bezeichneten 
ber „negfatlen und ein gegen das Münzregal eines 
n gedachten Staaten gerichtetes oder an den bezeich⸗ 
apieren eines dieſer Staaten begangenes Verbre⸗ 
fo oder Vergehen eines diesſeitigen Angehörigen eben 
hi eheaft werden ſoll, als wenn daſſelbe gegen das 
ir sſeitige Münzregal gerichtet oder an inländiſchen gleich⸗ 
innen Papieren begangen wäre. Dieſer Mein Befehl 
8 Geicherig mit dem Münzkartel vom 21. October 
ß 5 durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
zu bringen. 
Breslau, den 26. September 1846. 

6 Friedrich Wilhelm. 
dn die Staalsminiſter 

eral der Infanterie v. Thile, Ühden, Frhr. von 

2 Canitz und v. Düesberg.“ 

160 Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 16. November 
oder betreffend das Verbot des Betriebes der Schank⸗ 
mit Ger aſtwirthſchaft, ingleichen des Kleinhandels 
einer M. ten am Fabrikorte ſelbſt oder im Umkkeiſe 
ten ic. eile ſeitens der Fabrikinhaber und Fabrikan⸗ 

„Au o wie der von ihnen abhängigen Perſonen: 
22 uf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 
babern M. ſtimme Ich hierdurch, daß Fabrikin⸗ 
dern 8 und Fabrikanten, ſo wie den Familienglie⸗ 
ſtern. Sevollmächtigten oder Geſchäftsführern, Werkmei⸗ 
und Faktoren, Comptoir⸗ und Fabrikgehülfen derſelben 
lauf 8 von ihnen abhängigen Perſonen, nach Ab⸗ 

3 ieſes Jahres der Betrieb der Schank⸗ oder 
wit Geroſchaft, imgleichen des Kleinhandels 
Umkerite ben am Fabrikorte felbft oder im 
geſtattet fein, a see 2 * 5 

nur nachgelaſſen „eine Ausnahme von dieſem Ver: 
Aalen mer der fol, wenn, nach dem über⸗ 
Land „„er Communal⸗Behörden, d 8 
zndraths und der Regierung, dem TERRA ee Ye 
nner Fabrik begründeten Bedäefniſſe anne Page 
Gun. Abtubeifen ift — In ſolchen Fällen iſt aber die 
h ten nur unter dem Vorbehalt des Widerrufs zu 
Wenn und ſofort zurückzunehmen, ſobald dem Be⸗ 

fe: auf andere Weiſe genügt werden kann. — 
* Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung be: 
at zu machen. f d 
Sansfowei den. 16. November 1846. 
| Friedrich Wilhelm. 


oder wegen der Theilnahme an einem ſolchen Verbrechen oder 
Vorgehen, eben fo zur Unterſuchung zu ziehen und mit gleicher 
Strafe zu belegen, als wenn das Verbrechen oder Ver gehen 
gegen das eigene Münzregal gerichtet wäre. 

Art. 2. Die kontrahirenden Staaten übernehmen ferner 
die Verpflichtung, die in ihrem Gebiete ſich aufhaltenden 
Fremden, von welchen ein ſolches Verbrechen oder Vergehen 
gegen das Münzregal eines anderen Vereins⸗Staates unter⸗ 
nommen oder begangen worden, oder welche an dieſem Ver⸗ 
brechen oder Vergehen Theil genommen haben, auf Requiſition 
des betheiligten Staates an deſſen Gerichte auszuliefern; mit 
der Maßgabe jedoch, daß, im Falle dergleichen Individuen 
Angehörige eines dritten der kontrahirenden Staaten find, der 
letztere vorzugsweiſe berechtigt bleibt, die Auslieferung zu ver: 
langen, und deshalb auch von dem requirirten Staate zunächſt 
— . über die Ausübung dieſes Rechtes aufzufoꝛ⸗ 
ern * 
Art. 3. Die im Artikel 2 aus geſprochene Verpflichtun 
zur Auslieferung ſoll nicht treten, io der eg 18 
deſſen Gebiete ein ſolcher Fremder ſich befindet, entweder a) in 
Gemäßheit eines zwiſchen ihm und einem nicht zum Zoll: 
Verein gehörigen Staate beſtehenden allgemeinen ertrages 
über die gegenſeitige Auslieferung der Verbrecher verpflichtet 
iſt, denſelben dahin auszuliefern, oder b) die Unterſuͤchung 
und Beſtrafung ſelbſt verhängen zu laſſen vorzieht. Im 


rtikel 1 bis 3 auch auf Verbrechen und Ber⸗ 
Tr 75 die betrügliche Nachahmung oder die Verfa 
Leh der von einem von ihnen ausgeftellien Staatsſchuld⸗ 


An . 
das Staats miniſterium.“ 
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reich falſch unterrichtet. Der Ueberſetzer hatte neulich 
nicht gut geſchlafen, war des Tages über marode; da 
kamen unglücklicher Weiſe die von Ferdinand I. erlaſ⸗ 
fenen zwei Proclamationen. Ferdinand der Erſte wurde 
in Ferdinand d'Eſte übertragen. Gewaltiges Verbrechen! 
Die ſtrengen Geſetze der Etiquette ſind verletzt; keine 
Achtung mehr vor den Fürſtenhäuſern, die Succeſſions⸗ 
ordnung willkürlich zerſtört und alles das an Einem 
Tage, in Einer Minute durch die Schläfrigkeit eines 
Deutſchen. Wir würden uns tröſten, wenn Schläftig⸗ 
keit nicht ſchon größeres Unheil über Deutſchland ge⸗ 
bracht hätte. — Stimmt Frankreich dem von Herrn 
Hood gemachten, vom bepollmächtigten Miniſter Frank⸗ 
reichs in Buenos⸗Ayres, Herrn Deffaudis, verworfenen 
Friedensvorfchlägen zwiſchen Roſas und Montevideo bei 
oder nicht? Schwer zu entſcheiden! Die Presse 
meldete geſtern beſtimmt, faſt offiziell, Guizot habe Def⸗ 
faudis den Befehl zukommen laſſen, den Vertrag an⸗ 
zunehmen. Die Epoque widerſpricht dieſer Nachricht 
heute eben ſo beſtimmt. — Die Ordonnanzen wegen 
der Eiſenbahnordnung werden im Constitutionnel heut 
angegriffen; ſie enthalten theils Ueberflüſſiges, theils 
Unausführbares. — Der Bey von Tunis ſpricht viel, 
aber vernünftig; ſollte das davon herrühren, daß der 
Bey von Tunis, von dem franzöſiſche Blätter rühmen, 
daß er ſehr mäßig lebt und als Muſelmann keinen 
Wein trinkt? — Die Offizianten, welche mit der Zeich⸗ 
nung der Departementskarten beſchäftigt ſind, haben 
eine bedeutende Thätigkeit entwickelt; zwei Drittel der 
Karten ſind ſchon fertig, an 200 Graveure ſind hier⸗ 
bei in Thätigkeit. — Bei dem Aufruhr in Tours, der 
leider am 22ſten noch nicht völlig geſtillt war, hat die 
Nationalgarde nicht ihre Pflicht gethan; ächt ſpießbür⸗ 
gerlich gedacht. Wenn unſer Arrondiſſement nur ver- 
forget — was kümmern uns die übrigen. — Am 
24ſten d. M. fand im Saale Montesquieu eine ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung der Freihändler und 
ihres Anhangs ſtatt. Der Anfang der Sitzung war 
auf der Einladungskarte um 7 Uhr feſtgeſetzt, begann 
aber in der That erſt um 8. In dieſer Stunde der 
Vacanz bildeten ſich einzelne Gruppen, ſowohl im Saale 
ſelbſt als in den vier Salongallerien. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte ich viele Deutſche. Ihre Wißbe— 
gierde trieb ſie hin. Mein Nachbar war aus 
Reuß⸗Schleiz⸗ Greiz; er beſuchte die Verſamm⸗ 
lung um ſich eine gute Ausſprache des Franzöſiſchen 
durch das Anhören guter Redner anzueignen. Er rich⸗ 
tete die verſchiedenſten Fragen an mich, wer denn die 
Vorſteher der Geſellſchaft feien, ſie müßten doch die 
Aufſicht führen. Dieſelben fanden ſich erſt um 8 Uhr ein. 
Er ſprach ſein Lob über die Bourgeoifie aus, die Glocke des 
Präſidenten unterbrach ihn. Der Herzog von Harcourt 
nahm den Präſidentenſtuhl ein; um ihn herum ſaßen 
in einem Halbkreiſe die Vorſteher der Geſellſchaft und 
die Redner, die ſich gemeldet, außerdem der Graf Jean 
Arrivabene, Vicepräſident der belgiſchen Aſſociation für 
den freien Handel, Herr Broſſel, Präſident der Geſell⸗ 
ſchaft von Lyon, Arles Dufour, Vicepräſident derſelben 
Geſellſchaft, Louis Reybaud, Mitglied der Marſeiller 
Aſſociation. Die Sitzung ſelbſt gewährte zu wenig 
reelle Ausbeute, um Ihnen ausführliche Mittheilung 
darüber zu machen. 


ſonders ſcheint man auf die Reiſenden die Wach⸗ 
ſamkeit verſchärft zu haben, wie ſchon aus 
einem Vorfalle, den ich ſelbſt bald nach meiner Abreiſe 
aus Krakau erlebte, deutlich hervorgeht. Bei der ro- 
gatka (Barriere) von Zwierzyniec, welche man auf 
dem Wege nach der preußiſchen Grenze paſſiren muß, 
wurde nämlich geſtern der preußiſche Poſtwagen von 
einem öſterreichiſchen Polizei-Commiſſair angehalten, 
der Poſtwagen mit Militair umſtellt und wir Paſſa⸗ 
giere genöthigt, auszuſteigen, und dem Polizei Com: 
miſſar in ein Zimmer des Mauthhauſes zu folgen. 
Dort wurden unfere Legitimationspapiere verlangt und 
dieſe einer genauen Reviſion unterworfen. Aufrichtig 
geſtanden, mie pochte dabei das Herz. Denn obwohl 
meine Papiere in der beſten Ordnung waren, ſo war 
es doch möglich, daß der Polizeicommiſſar irgend einen 
unbedeutenden Fehler darin ausfindig gemacht, oder in 
mir irgend eine Aehnlichkeit mit einem Revolutionair 
entdeckt hätte, und daraus Veranlaſſung genommen mich 
zu verhaften. Und der Aufenthalt in dem Krakauer 
Gefängniß für Staatsverbrecher iſt wahrlich kein benei⸗ 
denswerther! Ich kam indeß gut weg, ſo auch die 
übrigen Paſſagiere mit Ausnahme eines einzigen 
Polen, in dem der Polizeicommiſſar die von ihm 
geſuchte Perſon zu erkennen glaubte, und ihn deshalb 
verhaftete. Wie ich nachher in Erfahrung gebracht, 
wurde der preußiſche Poſtwagen ſchon einige Tage vor⸗ 
her, jedoch nicht bei der rogatka, ſondern in der letz⸗ 
ten Poſtſtation vor Krakau ebenfalls von einem Poli⸗ 
zeicommiſſar angehalten und den darin befindlichen Paſ⸗ 
ſagieren die Legitimation abverlangt. Verhaftungen 
haben aber damals nicht ſtattgefunden. 


i Frankreich. 


Paris, 25. Novbr. — Herr Guizot, ſagt die 
Reforme, ſteht feſter als je. Er wird vor die Kammer 
treten und ſagen: m. H.! Wollen Sie Krieg oder 
Frieden? Wenn Sie Krakau nicht fahren laſſen, ſo 
haben wir Krieg; wenn Sie ſich aber mit meinem 
Rechtsvorbehalt begnügen, ſo bewahren wir den Frieden. 
Sie haben zu wählen; ich erwarte ruhig Ihre Ent⸗ 
ſcheidung. 


Dem Bey von Tunis ſoll von dem Tuilerienca⸗ 
binette das Verſprechen gemacht worden ſein, ſeine Stel⸗ 
lung in der Art zu ändern, daß ihm der Titel König 
von Tunis zuerkannt werden würde. 


Die Semaine ſpricht von einem Manifeft Abd⸗el⸗ 
Kaders, das er an den Schah von Perſien, den 
Vicekönig von Egypten und den türkiſchen Sultan ge⸗ 
richtet, deſſen Zweck ſei zu beweiſen, daß er am Wür⸗ 
digſten ſei über die Marokkaner zu herrſchen, indem er 
die Chriſten bekämpft habe. Engliſche Agenten hätten 
dies Manifeſt zur Beſorgung übernommen. Uebrigens 
erhalte der Emir von Gibraltar fortwährend Unter⸗ 
ſtätzungen; kürzlich habe er 5000 Flinten und auch 
noch Geld dorther erhalten. 


++ Paris, 26. Novbr. — Krakau ift noch immer 
der Angelpunkt aller Converſation, bildet noch ſtets den 
Pol, um den ſich die Hauptartikel in allen Journalen 
drehen. Das Journ. d. Déb., fonft fo vorſichtig und bes 
ſtimmt in ſeinen Nachrichten, iſt von der Stimmung, 
die hier herrſchend iſt, mit hingeriſſen worden. Sie hat 
einen faſt leidenſchaſtlichen Ton angenommen. Die 
Hauptfrage iſt: ſoll Frankreich allein oder im Vereine 
mit England gegen die Incorporirung Krakau's prote⸗ 
ſtiren. Der Constit. zeigt mit einer gewiſſen Trauer 
an, Palmerſton habe jede Gemeinſchaft abgelehnt, Frank⸗ 
reich den Bruch des Utrechter Vertrages geheilt. Pal⸗ 
merſton ſtellt Guizot eine Aufgabe, die unmöglich zu 
löſen iſt. Das Debats nimmt heut dieſe Mittheilung 
auf und bedauert Englands Benehmen; die Epoque 
widerſpricht dieſer Nachricht, Frankreich habe noch keinen 
offiziellen Auftrag an Herrn v. Jarnac in dieſer Ange⸗ 
legenheit geſchickt. Eine Weigerung Palmerſtons, dem 
Proteſte beizutreten, ſei alſo unmöglich. Der Vorſchlag 
eines europäifchen Congreſſes ſcheint der Presse nicht 
ernſt gemeint, fie will ihn daher auch nicht widerlegen. 
Die drei Höfe würden den Congreß nicht beſchicken und ihn 
nicht anerkennen. Falls ſie ihn aber anerkennen ſollten, 
fo würden fie zugleich fordern, daß alles, was in den 
lezten 30 Jahren vorſiel, von demſelben verhandelt 
würde. Ein Congreß würde zweifelsohne der Julidy⸗ 
naſtie und Beſitznahme Afrika's anerkennen. Doch hier⸗ 
durch würde weder Polen noch Krakau hergeſtellt, auch den 
liberalen Intereſſen würde kein Genüge geleiſtet werden. 
Der Minifterwechfel iſt aus der Tagespreſſe verſchwun⸗ 
den. Guizot ſteht ſo felſenfeſt W irgend ein Miniſter 
ſtand. Keinesweges iſt ihm eine minifterielle Unfterb- 
lichkeit zuzuschreiben. — Die franzöſiſche Preſſe wurde 
in dieſen Tagen irre geleitet; unſere Journale ſchöpfen 
alle aus einem und demſelben Brunnen, einem Ueber⸗ 
ſetzungsbureau, ihre Nachrichten aus Deutſchland; be⸗ 
geht das Bureau einen Irrthum, ſo iſt ganz Frank⸗ 


Großbritannien. 


London, 24. November. — Man ſcheint hier noch 
immer an der Auftichtigkeit der Erklärungen des franz 
zöfifchen Cabinets in der Krakauer Sache Zweifel zu 
hegen, man ſcheint eine neue Ueberliſtung zu fürchten 
und zu glauben, daß das ftanzöſiſche Miniſterium es 
nur darauf abgeſehen habe, die Krakauer Ereigniſſe zu 
einer feierlichen Erklärung wegen Nichtigkeit der Ver⸗ 
träge von 1815, ſo weit ſie Frankreich betreffen, zu 
benutzen und England durch Herbeiziehung zu einem 
gemeinſchaftlichen Preteſt gegen die drei abſoluten 
Mächte zum Mitſchuldigen jener Vertrags⸗Annullirung 
im einſeitigen Intereſſe Frankreichs zu machen. 

Die Dublin Evening Post erklärt die Nachricht 
für unbegründet, daß ein Sohn O'Connells zum Ge⸗ 
neral⸗Armen⸗Commiſſair ernannt worden ſei. — Von 
mehreren Punkten der iriſchen Küſte gehen Berichte über 
große Ueberfluthungen ein, welche ein heftiger Sturm 
am 20ſten d. M. verurſacht hat. Beſonders in Du⸗ 
blin, Cork und Waterford ift vielfacher Schaden ange⸗ 
richtet worden. 

Obgleich die Schiffe der Ecuador⸗Expedition confiscirt 
find, fo gehen die Werbungen für diefelben doch fort; 
es ſollen ſich hier in London allein über 500 Angewor⸗ 
bene befinden. 


London, 24. Nov. Abends. (B.⸗H.) Wir er⸗ 
halten ſo eben Nachrichten aus Dublin vom 23ſten, 
welche im Ganzen günftig lauten, indeß die Beſorgniß 
erregen, daß in Folge der Verwendung der Arbeiter bei 
den öffentlichen Bauten die gewöhnlichen Feldarbeiten 
vernachläſſigt werden möchten, und daß man dann ſpäͤ⸗ 
ter die Nachtheile zu empfinden haben werde. In Tip⸗ 


perary ſollen wieder viele bewaffnete Banden umperfteei 
fen. — Die Repeal-Verſammlung am 23ſten bot nicht 
Bewerkenswerthes dar. Die Repeal-Rente hatte nu 
54 Eſtrl. eingebracht. 


Niederlande. 


Haag, 25. Novbr. — Die heutige Staatscoutant 
veröffentlicht laut eines königl. Beſchluſſes vom IB 
d. den Text des am 1. (13.) Septbr. d. J. zwiſchen 
Holland und Rußland in Petersburg abgeſchloſſenen 
Handels: und Schifffahrtsvertrages. 


Belgien. 


Brüffel, 26. Nov. — Der miniſteriellen Eman“ 
eipation wird aus London von 23. Nov. geſchtie“ 
ben: „Noch hat man die geheimen Fäden wegen 
Krakau nicht aufgedeckt. Unſere, die engliſche 
gierung, ließ Hrn. von Metternich durch Lord Pon 
ſonby unter der Hand mittheilen, daß man ſich den 
längſt beabſichtigten Einverleibung nicht ernſtlich wi 
derfegen werde, bloß um Frankreich zu demüthl 
gen und es von Neuem in der politiſchel 
Welt zu iſoliren! Es werde lärmen und Unvor 
ſichtigkeiten begehen, die es mit dem Norden brechen; 
das ift, was Palmerſton wollte. England und De” 
reich ſind die gebornen Feinde Frankreichs. Auch 0 
Erſteres für ſeine Niederlage in Spanien rächen.“ 

Die Constitution ſtellt die Handesbewegung in meh‘ 
ren Ländern Europa's und in den vereinigten Staa 
ſeit 1840 vergleichend zuſammen. Es ergiebt ſich das 
raus für Deutſchland das nichts weniger als tröftli 
oder ſchmeichelhafte Reſultat, daß während der belgiſch 
Handel 800 Millionen Franken, der deutſche Zollverein 
nicht mehr als 1100 Mill. Fr. jährlich umſetzt, wä 
rend der letztere doch circa ömal fo groß iſt, d. h. oma 
ſo viel Einwohner zählt, als Belgien. 


Italien. 


Rom, 19. Nov. (N. K.) Die in der Allgem. 31, 
vom 8. d. M. enthaltene Nachricht, daß Kardinal 
Lambruschini mit der Leitung der Unterhandlungen 
mit Rußland beauftragt ſei, iſt, wie wir aus zuverlaſ 
ſiger Quelle mittheilen können, unbegründet. Derſelb“ 
iſt vielmehr aus bereits mehrfach angedeuteten G 
den aller diplomatiſchen Funktionen enthoben. 
iſt nach den gegenwärtig geltenden Prinzipien zu le 
teren nicht mehr der Rang eines Kardinals erforder’ 
lich, und es kann jeder Monſignor mit dergleichen u a 


trägen betraut werden. — In dem am T g 
ſeßnahme bekannt gemachten Bülletin, en . 


Beſtätigung der Eiſenbahnen, war der Zweigbahn 
von Rom unmittelbar nach Toskana nicht gedacht 
Wie man ſoeben vernimmt, ſoll jedoch der Anteaß 
auf Errichtung einer ſolchen nachträglich vom Comit' 
in Vorſchlag gebracht und auch bereits genehmigt wor 
den ſein. — Eben iſt der Senator Guidotti aut 
Bologna hier eingetroffen, um wegen endlicher Best 
tigung des dort noch immer fortdauernden unruhig 

Zuſtandes mit den höchſten Behörden zu konferiten. — 
Bisher durften die Studirenden auf der hier mil 
weltgeiſtlichen Profeſſoren befegten Univerſität Apollins“ 
ria, die Vorträge nur in der geiſtlichen Kleidun 
der Abbaten beſuchen. Pius IX. erkannte, 5, 
dieſe, nur eine unweſentliche Form enthaltende Eirich 
tung wohl Manchen vom Beſuche jener ausgezeich 

ten Anſtalt abhalten möchte, und in der That fan 

ſich auch Viele dadurch genöthigt, die Vorleſungen ", 
Jeſuiten am Kollegium Romanum zu beſuchen, , 
man in weltlicher Tracht erſcheinen durfte; er hob 1. 
her vor Kurzem jenes Geſetz auf, und bewictt 5 
daß eine ungemeine Anzahl junger Leute fofort 1 
Kollegium Romanum verließ, um ſich bei der UP 

naria inſcribiren zu laſſen. Der Zudrang war fo part 
daß man eine bedeutende Anzahl Kandidaten w 

Mangels an Raum — dem aber in den nächſten 

rien durch einen Bau abgeholfen werden wird — 

der Hand noch zurückweiſen mußte. Ya 


Osmaniſches Reich. a 


Cattaro, 16. Nov. (A. 3.) Nachdem vor 
einige hundert Montenegriner zum Paſcha an S 
übergegangen waren und ſich unter die Herrſcha .p 
Pforte geſtellt hatten, find am Iten l. M. neuerd 0 
130 Montenegriner aus der ſiebenten an die Ha 
wina grenzenden Bahia Rovatska⸗Moratska in Se dil 
angelangt, mit der Erklärung, daß ſie ſich vom 
losſagen und unter die Unterthanen der Pforte ig 
genommen zu werden wünſchten. Wenn ni 
Vladika von Seite des öſterreichiſchen und aufg 
Hofes unterſtützt wird, dürfte er bei feiner M. dem 
einen ſehr ſchweren Stand haben, da er nicht mit 
Geſchenke ſpendenden Paſcha gleichen Schritt? 


kann. 1 


Miscellen. 

** Das Verbot der Neuen Hamb, von 

Hoifteiner ſehr ſchmerzlich. Dies Blatt ward gilt 
lich, welches in Zeiten, wo die geſammte 

ſich der nationalen Sache gegen Danemark 


— * — 


Poſen. — Mit Ausnahme einiger rauhen Tage 
war die Witterung in den beiden letzten Monaten durch⸗ 
weg milde und die Weideplätze und Saatfelder zeigen 
ein für die Jahreszeit ungewöhnlich üppiges Grün. Es 
iſt dies um ſo wohlthätiger geweſen, als dadurch die 
Durchwinterung des Viehſtandes erleichtert wird, zumal 
es ſich immer mehr herausſtellt, daß die diesjährige Ge⸗ 
treideernte durchweg eine ſehr mittelmäßige geweſen iſt 
und auch die Kartoffeln größtentheils in ſo weit mißra⸗ 
then find, als fie hinſichtich der Quantität theilweiſe 
um ein Drittel, theilweiſe um die Hälfte gegen die 
gewöhnlichen Erträge zurückſtehen und in Anſehung 
der Qualität auch häufig mangelhaft erſcheinen. In 
der Nacht Tom 15. zum 16. v. M. wurden aus der 
hieſigen Pfarrkirche das ſilberne Kleid vom Bilde der 
heil. Barbara, 90 Rthlr. werth, und das meſſingene 
Kleid vom Bilde des heiligen Valentin, 30 Rthlr. werth, 
geſtohlen. — Am 15. v. M., des Königs Geburtstag, 
wurde die neue evangeliſche Kirche zu Koſten von dem 
evangel. Biſchof und General⸗Superintendenten Dr. 
Freymark eingeweiht, welche Feierlichkeit in Anweſenheit 
des Ober⸗Präſidenten v. Beurmann ſtattfand. — Die 
Einwohner der Stadt Schmiegel im Kreiſe Koſten ha⸗ 
ben den ihnen gebührenden Servis für die Aufnahme 
von Truppen, welche auf dem Marſche zur diesjährigen 
Revue die genannte Stadt berührt haben, dem Kom⸗ 
mando des 18. Lanbwehr⸗Regiments zur Vertheilung 
an die bedürftigen Landwehrmänner dieſes Regiments 
zugeſtellt. — Der Bau der Stargard⸗Poſener Eis 
ſenbahn wird eifrig foitgeſetzt. Der Brückenbau über 
die Warthe bei Wronke im Kreiſe Samter iſt ſchon 
ſehr bedeutend vorgerückt. Das Expropriations⸗Verfah⸗ 
ren wird fortgeführt und iſt für manche Grundſtücke 
bereits zur Ausführung gebracht. 

München, 20. Novbr. — Das hier durch königl. 
Verordnung vom 14. October errichtete Conſervatorium 
für Muſik bezweckt zwar hauptſächlich die Bildung von 
Sängern für Kirche, Concert und Theater, wird aber 
zugleich den Schülern Gelegenheit geben, ſich auch in 
andern Fächern der Muſik gründlich zu unterrichten. 
Der Unterricht umfaßt alle Zweige der Muſik, der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt, in den theoretiſchen Unterricht ſind 
daher außer der Harmonielehre, dem doppelten Contra⸗ 
punkte, Fugen⸗, Formen⸗ und Compoſitionslehre, der 
Inſtrumenten⸗Kenntniß und Inſtrumentirung auch die 
Analyſe claſſiſcher Werke, die Directionskenntniß, das 
Partiturſpiel, ſo wie Geſchichte der Muſik, Aeſthetik 
und Akuſtik aufgenommen; der praktiſche Unterricht zer⸗ 
fällt in Geſang, Inſtramentenſpiel, Declamation und 
italieniſche Sprache. Das Schuljahr beginnt Mitte 
October und ſchließt mit Mitte Auguſt; vor drei Jah⸗ 
ren darf kein Schüler das Conſervatorium ohne Er⸗ 
laubniß des Directoriums verlaſſen, widrigenfalls kein 
Zeugniß ertheilt wird und das Honorar bis Ende des 
Schuljahres fortbezahlt werden muß. Das Honorar 
beträgt jährlich 40 Fl.; zur Aufnahme find In und 
Ausländer befähigt, welche nächſt angemeſſener Schul⸗ 
bildung und günſtigen Sittenzeugniſſen, ſowie entfpres 
chenden muſikaliſchen Kenntniſſen und Fertigkeiten, ein 
10 jähriges, für die höhern Klaſſen aber ein Alter von 
18 Jahren bei den Schülern, 16 J. bei den Schü⸗ 
lerinnen haben. (E. 3.) N 

Hamburg, 22. Novbr. — Groß und grell iſt der 
Unterſchied zwiſchen dem Leben und Treiben der ältern 
und der neuerbauten Stadttheile. Der Verkehr Ham⸗ 
burgs hat noch nichts verloren von feiner Zwangloſig⸗ 
keit und feinem volksthümlichen Charakter; da ſieht 
man den Hufſchmied in Hemdärmeln das Frachtwagenroß 
beſchlagen, den Küfer die Tonne drehen über dem Spahn⸗ 
feuer, da brennt der Ladenburſche ſeinen Kaffee, da keh⸗ 
ten die Landleute und der Mittelſtand aus den Nach: 
barſtädten in die alten unſcheinbaren und doch ſo be⸗ 
häbigen Wirthshäuſer ein, die mit ihren beſcheidenen 
Schildern „zum blauen Engel, zum weißen Schwan, 
zum ſchwarzen Mann“ u. dgl. weit gaſtlicher ausſchauen, 
als dieſe großen Hotels am Jungfernſtiege und der Alfter, 
Vor den Eingängen zu dieſen rieſigen Gebäuden ſteht 
der Portier in Livrée, müßige Kellner, friſirt und ge⸗ 
ſchniegelt, ſchauen zu den Fenſtern heraus, die großartig 
klingenden Namen: Kötel d Europe, Hötel de Russie, 
St. Petersburg, Victoria etc. zeugen, ſchon ehe man 
eintritt, von der Prätention, die unter dieſen platten 
Dächern herrſcht. Gaſthaus, Gaſtwirth — das ſind 
Benennungen, die man ſich hier verbittet. Und mehr 
noch ſieht man den neueſten Kneipwirthſchaften das 
krankhafte, prableriſche Weſen an; da findet man 
eine „Orientaliſche Halle, Polka⸗Halle, Bacchus⸗Halle, 
Kaukaſus⸗ Halle, ſchleswig⸗ holſteiniſche Halle, einen 
„Saal zum deutſchen Michel, einen marokkaniſchen Saal“ 
u. dgl. m. Und in jeder Straße üeft man in vielen 
Läden: „Ausverkauf“ d. h. Verkauf à tout prix. Es 

enſ 0 i in wird Einem unheimlich daber zu Muth, um ſo mehr, 
u umzubringen, wie er es kurz vorher mit einem] da die Klagen um ſchlechte Zeiten kein Ende nehmen. 
vn gethan. Ohne daß befonderer Werth auf diefe | In Bremen iſt das anders; Bremen hat einen Mann 
5 erung gelegt wurde, verließ er das Dorf, ermor: an der Spitze des Staats, der zum Wohl des kleinen 

Ländchens unabläſſig die kräftigſten und erfolgreichſten 


mit 
daneben Eifer annahm, nach Möglichkeit über die 
dung 2 und ihre Beſtrebungen Buch und Red: 
mus Rt Sie iſt ſomit als Opfer des Patriotis⸗ 
der galten, Das amtliche Verbot ſtand zuerſt in 
Mu roſchen Zeitung und lautete dahin, daß „Se. 
Rei u zu erkennen gegeben habe, daß es in Ihrem 
Die e verboten fein ſoll, die Hamb. N. Z. zu halten.“ 
voraug erlingſche Ztg. ſchickt dieſem Erlaß einige Worte 
n denen ſie darauf hinweiſt, daß die H. N. 
Verden dä reiche, Dänemark nicht mehr gehalten 
immer ürfe. Man ſieht daraus, daß der Danismus 
Weiter kühner wird und die Herzogthümer ohne 
derllerrn zum „Königreiche“ ſchlägt. Die Abonnenten 
** znatürlich auch ihren Pränumerationspreis. 
den der ar Zurückziehung des Namens Altenhöfers 
magog fg A. 3. ſoll ihren Grund in einem etwas 
deutsch len Briefe von ihm haben, den die Londoner 
hö en Zeitung vor Kurzem mittheilte. Herr Alten⸗ 
ikel z dedigirt nichts deſto weniger den engliſchen Ar⸗ 
. Es ſcheint alſo bloß, als wenn Hr. Cotta 
» dieſes Manöver falviren wollte. s f 
lezun Die „Grenzboten“ berichten über die Bei⸗ 
I, Ades Francesconiſchen Handels in Prag: Sonntag 
laid ov. war der geſammte Lehrkörper der Prager 
aka Micie von 4 bis 8 Uhr im Sitzungszimmer des 
dei, Senats unter dem Vorſitze des Studiendirektors 
dot verſammelt, und Prof. Francesconi las ſein 
daß oll als Klage vor; zugleich trug er darauf an, 
düteng n. jene 6 Studirende relegiren oder doch mins 
fi la die ten Sittenklaſſe geben ſolle (was aber ab⸗ 
will nden wurde) wobei er ſich wieder mit einer Rede 
den Minn auszeichnete. Hierauf las Hr. Zeidler 
gef atbeſtand, wie er von den ifraelitifchen Logikern 
tig t und eingebracht wurde, nebſt ihrer Rechtfer⸗ 
Gude vor, und endlich auch das Referat der k. k. 
haft chauptmannſchaft, welches für die Juden vortheil⸗ 
Dan ummte, und reſultirte in 10 nacheinanderfolgenden 
hefe * ſich an Francesconi wendend: „Sie haben 
Mair 5, b, e, u. ſ. w. und haben ſich künftig zu 
as n: 1) Reden vorzutragen, die nicht zu Ihrem 
au hegenſtande gehören; 2) von dieſer Sache je etwas 
fte r Lehrkanzel zu ſprechen; endlich 3) keine cen⸗ 
Gra alen und auch in den verſchiedenen akademiſchen 
mu en keinen Unterſchied zu machen. — Francesconi 
8 Handſchlag zur Erfüllung dieſer Regeln 


and d machen. — Zeidler und der Senior Prof. 
ereg 


gend ſein, er nimmt das beſondere Intereſſe Bremens 
in ganz anderer Weiſe wahr, als ſeine Hamburger 
Amtsgenoſſen das ihres Staates. Hamburg mag ſich 
bei Zeiten nach einem beſſern Syſtem umſchauen; es 
muß aufhören, eine bloße Vorſtadt Englands zu ſein, 
ein bloßer Stapelplatz. Das ſcheint man auch immer 
lebhafter zu fühlen; man verfolgt den Weg, den vor 
Allen der bekannte Hink verfolgt hat, und ſetzt die direc⸗ 
ten Verbindungen mit den überſeeiſchen Häfen und das 
Streben nach Erweiterung der Ausfuhr fort. Das 
Hink'ſche Haus hat eines der großartigſten Beiſpiele 
von der Möglichkeit eines Verkehrs gegeben, wie er nur 
in England heimiſch iſt; es hat dem Hamburger Handel 
gewiſſermaßen die Bahn gebrochen zu einer neuen Ge⸗ 
ſtatung. Daß er ſelber darüber zu Grunde geben 
mußte, bleibt ſehr zu beklagen; übrigens ſollen Hoff⸗ 
nungen da ſein, daß es ſich von ſeinem Schlage allmälig 
wieder erholen kann. 


* 


(Entzifferung der großen Inſchrift des Das 
rius.) Eine neue Entdeckung iſt auf dem Gebiete des 
Wiſſens gelungen, welche ſich, wie die „Allg. Ztg.“, 
der wir nachſtehende Angaben entnehmen, treffend be⸗ 
merkt, in Bezug auf den Scharfſinn und die Metho⸗ 
dik der dabei thätig geweſenen Geiſter nur mit 
der Errechnung des dreizehnten Planeten durch den 
franzöſiſchen Aſtronomen Leverrier vergleichen läßt: es 
iſt gelungen, die in einer verloren gegangenen Sprache 
und Schrift abgefaßte Inſchrift des Darius Hyſtaſpis 
zu entziffern. Der Weg zu dieſer, für die Wiſſenſchaft 
unſchätzbaren Entdeckung wurde durch die Bemühungen 
eines Grotefend, Burnouf und Laſſen um Ergründung 
der altperſiſchen Keilſchrift angebahnt; auf ihm uner⸗ 
müdlich voranſchreitend, hat jetzt der engliſche Oberſt 
Rawlinſon das Ziel erreicht. An der Heerſtraße von 
Kirmanſchah nach Hamadan ſteht ein Felſen in einer 
faft ſenkrechten Mauer von etwa 1000 Fuß Höhe aus 
dem Boden heraus. Auf dieſer Fläche und in der 
Höhe von etwa 159 Fuß ließ Darius einen Theil des 
Felſens glatt hauen und ſich in einem coloſſalen Bas⸗ 
relief darſtellen; hinter ihm ſtehen zwei Diener, vor 
ihm liegt auf dem Rücken der Magier, der ſich des 
Thrones bemächtigt hatte, hinter dieſem erblickt man 
neun Könige entwaffnet und mit einem Strick um den 
Hals; über jedem findet ſich eine Infchrift in Keil⸗ 
ſchrift und unter und neben dem Bild folgt eine 
Inſchrift in drei Sprachen, jede in einer verſchiedenen 
Keilſchrift geſchrieben. Die in perſiſch verfaßte große 
Inſchrift hat 450 Zeilen, und Darius erzählt in ihr 
ſein Leben, giebt ſeine Geſchlechtstafel, die Zahl und 
Namen der Provinzen ſeines Reichs und die Geſchichte 
der zehn überwundenen Könige oder vielmehr Uſurpa⸗ 
toren, denn er behandelt fie als ſolche. Die Inſchrift 
über des Königs Haupt iſt folgende: „Ich Darius, 
der große König, König der Könige, König von Petſien, 
König der Länder, Sohn des Vistaspa, Enkel des Ar⸗ 
ſames des Archämeniden u. ſ. w.“ Unter dem Mas 
gier ſteht: „Dies iſt Glomates der Magier, der gelo⸗ 
gen hat und fo gefagt: „ich bin Bartius, Cyrus Sohn, 
ich bin der König.“ Unter jedem der übrigen Könige 
ſteht eine ähnliche Inſchrift, nur der von Medien trägt 
ſie auf ſeinen Rock eingehauen. Auf den Inhalt der 
großen Inſchrift können wir natürlich nicht eingehen, 
ſie bildet einen höchſt merkwürdigen Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte des Orients und wird als eine Landmark zur 
Beurtheilung der griechiſchen Geſchichtſchreiber, die von 
der perſiſchen Geſchichte reden, dienen und beſonders 
Herodot zur großen Ehre gereichen. Sie war von vie⸗ 
len Reiſenden geſehen worden und es war einer der 
Hauptzwecke der Reiſe von Schulz, ſie abzuſchreiben; 
aber der Erſte, dem es wirklich gelang, war Oberſt, 
Rawlinſon, gegenwärtig engliſcher Geſandter in Bag⸗ 
dad, der früher ein perſiſches Regiment commandirte, 
und ſich ſchon im Jahre 1835 mit der Entzifferung 
der Keilſchtift abgab. Im Jahre 1837 hielt er mit 
feinem Regimente in der Nähe von Biſttun, und bes 
nutzte dieſe Gelegenheit ſich ein Geſtell an den In⸗ 
ſchriften aufſchlagen zu laſſen und ſie abzuſchreiben. 
Seit dieſer Zeit hat er alle Muße, die ihm Reiſen und 
Aemter ließen, auf ihre Erklärung verwendet, und end⸗ 
lich das ſchöne Reſultat in dem Journal der aſiati⸗ 
ſchen Geſellſchaft vor die Welt gelegt. Es beſteht aus 
dem Text der Inſchriften, ihrer Umſchreibung mit wirk⸗ 
licher 7 und den zwei erſten Haupttheilen 
einer andlung, von welcher der Reſt nä 
ſcheinen ſoll. ic nächſeng en 


(Die Zerlumpten⸗Schulen in London.) Unter 
dieſer ſeltſamen Benennung (Ragged-Schools) ſind 
jetzt in den elendeſten Vietteln der Weltſtadt Abend⸗ 
ſchulen errichtet, um den Kindern des Elends, den ver⸗ 
derten, ausgeſtoßenen, zerlumpten, ein Aſyl zu bis 
reiten, wo ſie Unterricht und Wohlwollen finden, wo 
ein anderer Arm als der eiſerne des Geſetzes ſie führen, 
ſchützen und beſſern will. Lord Afdiey, der bekannte 
Freund der Armen, ſteht auch hier wieder an der Spige 
des Unternehmens, das feit ungefähr 3% Jahren be⸗ 
aßregeln ergreift. Hamburg hat dem Bürgermeiſter | ſteht, aber erſt ganz kürzlich in öffentlichen Blättern 
midt Niemand an die Seite zu ſetzen; mag ſeine erwähnt wird. Die einzige bis jetzt gedruckte Bericht⸗ 
Handelspolitik auch keineswegs für den deutſchen Mor: erſtattung giebt an, daß auf 20 Schulen die Anzaht 
den und für die Hanſeſtädte im Allgemeinen heilbrin⸗ von 2000 Kindern und 200 Lehrern gerechnet werden 


gehören dem geiſtlichen Stande an. 
des le am Montage hier angekommene Nummer 
erer frangais erzählt, daß bei der Beſitzr⸗ 
worde Krakau's durch die Oeſterreicher geſungen 
wuſſen wäre: Jott erhalte Kaiſer Ferdinand.“ — Die 
U n deutſchen Zeitungen haben diesmal aber keine 
ache ſich über die Unkenntniß der franzöſiſchen Zei⸗ 
jagen luſtig zu machen. In den letzten Tagen ſchleppte 
0 eine, wenn wir nicht irren, vom Frankf. Journal 
Pi die Beine gebrachte Nachricht unter der Rubrik: 
de kau, durch viele Blätter, wonach in dieſer Stadt 
die Sache der Polen vertretende Journale vor das 
ann Polipeigericht geladen worden ſeien. In Krakau 
iet aber in Wahrheit nur ein politiſches Blatt, 
on jegliche Bedeutung. Daß von den 3 Parifer 
Die malen und von dem Pariſer Zuchtpolizeigericht 
tonen de, war dem Scharſſinne vieler Zeitungsredak⸗ 
N entgangen. ö 


tin, (Ein Honorar in Marmor.) Vor 
laserec verkaufte Fürſt Felix Lichnowsky das Ver: 
Dun e feiner Memoiren an den Hofbuchhändler A. 
Austern. für Rauch's Meiſterwerk, die auf der legten 
des Kun allgemein bewunderte Büſte Sr. Majeftät 
ein fon 98. Möge öfter zum Nugen für beide Theile 
mitte; cher Austauſch zwiſchen Kunſt und Literatur ver⸗ 
eit werden. 

tath N B.) Wie verlautet, hat der Geh. Regierungs- 
ſchicht digt in Königsberg, welcher als gründlicher Ge⸗ 
feine forfcher bekannt iſt und ſich noch kür lich durch 
. ſchrift gegen Auguſtin Theiner verdient gemacht 
Ute eim wichtiges, bisher unbekanntes, diplomatiſchts 
Bif, enftüd über die Erbanſprüche des königlich preu⸗ 
Holte, Dube an die Herzogthümer Schleswig und 
fentlihung bergar und iſt bereits mit deſſen Veröf⸗ 
deraus gegebene Scheiße 8 von dem Prof. Helwing 
behandelt, erfreut ſich hie che den gleichen Gegenſtand 


nk ner großer Theil 
man geht gewiß nicht zu weit, wenn ee a 


teußen, trotz Noten von Oſten und Weſten, die Ai 
Abhängigkeit der H ün „ten, die Un⸗ 
ingigkeit der Herzogthümer auf kräftige Wei Ä 
den werde. a ſe wah⸗ 
Bedönigs berg. Vor einigen Tagen wanderte ein 
9 ettler mit einem Kinde auf dem Arme in Graventhin 
in und bat um ein Almoſen. Als ihm dieſcs an 
ehren Stellen verweigert ward, drohte er ſein Kind 


dort in der That fein Kind und verſcharrte es. 

8 That ergriffen, beſchrieb er fofort, wo der an: | M 

a liege und er erklärte, er wäre eben im] S 

— N geweſen, auch für ſich eine Nuheftatt zu fin- 
da er mit der Welt abgeſchloſſen habe. 


kann. Die Mittel dieſer echten Wohlthätigkeits⸗Anſtalt 
werden aus freiwilligen Beiträgen zuſammengebracht, 
ſind aber noch ſehr beſchränkt. Die meiſten Koſten 
werden von den Lehrern ſelbſt gedeckt, die theilweiſe den 
höchſten Ständen angehören. Die vornehmſten Damen 


— 2634 


Dagesgeſchichte. 

Breslau, 5 S Geſtern Nachmittag 
gegen 5 Uhr hat die Tochter eines Brennereibeſitzers 
aus dem Ohlauer Kreiſe, jüdiſchen Glaubens, auf der 
Mäntlergaſſe hierſelbſt ihr neugeborenes Kind, einen 


beſuchen die Lumpenſchulen, wobei freilich wieder der] Knaben, mit Blaufäure getödtet, die That und den Ort, 


leidigen Eitelkeit Vorſchub geſchieht, indem die Zeitungen 
die Namen der Beſucher prahleriſch bekannt machen. 

Indeſſen wird auch eines armen Schoryſteinfegers 
erwähnt, der in Windfor eine Schule für die kleinen 
Zerlumpten errichtet hat, denen er ſelbſt früher angehörte, 
aber eben deshalb ihr Elend verſteht und ſie durch 
Unterricht davon zu retten ſucht. Er iſt ſelbſt einer 
ihrer Lehrer und ſtiftet mehr Gutes mit ſeinen geringen 
Fähigkeiten, als der geiſtvollſte Mann mit den glän⸗ 
zendſten. Merkwürdig iſt es, wie ſchnell die Kinder 
den guten Einfluß an ſich wahrnehmen laſſen; einer 
der Berichterſtatter fand hundert Kinder von 8 bis 
10 Jahren in einer Schule gegenwärtig, alle betrugen 
ſich ruhig und anſtändig, ſogar ihre Kleidung beſtand 
nicht mehr aus Lumpen, denn ſo wie die Seele zur 
Ordnung erzogen wird, muß der Körper ein Abdeud 
derſelben werden. 


Schleſiſcher 
Nonvellen - Courier. 


Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 

Breslau, 30. Novbr. (Schulvorſteherinnen 
der Elementarſchulen.) Auf den Antrag der 
Stadtverordneten vom 16. Aptil, ſämmtlichen Elemen⸗ 
tarſchulen Schulvorſteherinnen beizugeben, iſt in der 


letzten Sitzung der Stadtverordneten von Seiten des 


Magiſtrats die Mittheilung gemacht, daß folgende Ele⸗ 
mentarſchulen noch Schulvorſtände erhalten haben. Die 
Wahlen waren gefallen auf: die Frau Dr. Majunke 
und Frau Schmiedemeiſter Pfeifer für die Elementar⸗ 
ſchule Nr. 1; die Frau Kaufmann Hoffmann und 


Frau Seifenſieder Kalinke für die Elementarſchule 


Nr. 2; die Frau Stadtrath Jüttner und Frl. Dehmel 
für die Schule Nr. 3; die Frau Kretſchmer Hinzel 
und Frau Kaufmann Linkenheil für die Schule Nr. 4; 
die Frau Rittmeiſter Baronin v. Gillern und Frau 
Bau⸗Inſpector Fiebig für die Schule Nr. 6; die ver⸗ 
wittwete Frau Univerſitäts ⸗Secretair Habelt und Frau 
Kaufmann Sympher für die Schule Nr. 8; die Frau 
Laborant Käſtner und Frau Zimmermeiſter Borſig für 
die Schule Nr. 9; die Frau Buchhändler Maske und 
Ftau Juſtizrath Brier für die Schule Nr. 10. Die 
Schulen Nr. 7 und 11 haben ſchon Vorſteherinnen 
und die Schule Nr. 5 iſt eine Knabenſchule. 


(Vo rdermühle.) Mm endlich die vollſtändigſte 
Ueberzeugung zu gewinnen, in welchem Zustande die 
deutſchen Mahlgänge in der Vordermühle ſich befinden, 
hat ein Mitglied der Verſammlung, der königl. Müh⸗ 
len⸗Inſpector Böhm, unter Zuziehung des königl. Müh⸗ 
len⸗Baumeiſters Gotthardt, des Stadtbaurathes Henni 
des Stadrathes Becker und der Stadtverordneten 
Müllermeiſter Herbig, Bäckermeiſter Abel und Kauf⸗ 
mann Kopiſch ein Probemahlen mit 20 Centner Korn 
und 2 Centner Weizenkleie vorgenommen. Es hat ſich 
nun ergeben, daß die beiden deutſchen Mühlgänge ihrer 
Conſtruktion und Beſchaffenheit nach völlig brauchbar 
find, und die kleinen vorhandenen Mängel aufs leich⸗ 
teſte und zwar mit ganz geringen Geldkoſten abgeſtellt 
werden können, daß alfo ein Wetheil über Unzweckmäßig⸗ 
keit der Einrichtung und Unbrauchbarkeit hierdurch ſich 
praktiſch widerlegt hat. 


(Katholiſche Freiſcule.) Wegen Mangel eines 
zweiten geheizten Lehrzimmerg ie der — dem 
Seminar verbundenen Freiſchule Nr. 3 die Altern 
Schüler nur Vormittags und die Abtheilung 2 nur 
Nachmittags unterrichtet werden. Da nun die Semi⸗ 
narkaſſe weder zur Inſtandſetzung des Lokals verpflichtet 

iſt nach die Mittel befigt, es aber doch wünſchengwerth 
iſt, daß Vor⸗ und Nachmittags beide Abtheilungen un⸗ 


terrichtet werden, fo. hat das Curatorium an die Ver⸗ 


fammlung den Antrag geſtellt, aus den Freiſchulen⸗ 
Fonds die Mittel zu gewähren. Die Verſammlung gab 
auf Befürwortung der Armendirektion ihre Genehmigung. 


woher ſie die Blauſäure ſich verſchafft hat, bereits ge: 
fanden, und iſt in gefänglicher Haft, das Kind aber, 
erſt vor 2 Tagen von ihr außerhalb erzeugt, dem Aller⸗ 
heiligen Hoſpital zur ärztlichen Section überliefert wor⸗ 


den. — Die Entdeckung dieſes Verbrechens gelang der 


Hebamme Kunſt, bei der die Mörderin des Kindes in 
Wochen lag. 
das Kind todt im Bette, gewahrte aus ſeinem Munde 
den Geruch von Blauſäure und theilte ihre Wahrneh— 
mung dem Polizeikommiſſar des Reviers mit, durch 
den die Verhaftung der Verbrecherin bewirkt wurde, 


nachdem dieſe der zugerufene Arzt Dr. Burghardt für 


zuläßig erklärt hatte. 


** Breslau, 29. November. Der unermüdlich 


thätige Herausgeber des „Breslauer Adreßbuches“, der 
königl. Polizeikommiſſarius und Regierungsreferendar 
M. F. Vogt hat ſeine durch wiederholte Auflagen 
und Abdrücke als praktiſch⸗brauchbar bewahrten 


Zuſammenſtellungen Über „die preußiſchen Bau- und 


Feuerpolizeigeſetze, über die gegenſeitigen Rechte und Ver⸗ 
dindlichkeiten des Miethers und Vermiethers,“ wie fer⸗ 
ner „der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge“ u. ſ. f.“) 
eben wieder eine ähnliche, faſt für jeden Hausſtand un⸗ 


entbehrliche Schrift beigeſelt: Gegenſeitige Rechte 
und Pflichten der Dienſthereſchaften und 
Dienſtboten, nach der Geſindeordnung vom 8. Nov. 


1810, deren Ergänzungen und der Verordnung vom 


29. September 1846, die Einführung der Geſen⸗ 
debücher betreffend. — Unter ſpezieller Berückſichtigung 
der desfallſigen Vorſchriften für Breslau, will 


dieſe Zuſammenſtellung zum Gebrauche und zur Beley⸗ 


rung beider Parteien dienen, indem ſie unter fol⸗ 
genden Hauptrubriken ſämmtliche betreffende vom 
Gefetz und der Obſervanz vorgeſehene Fälle, 
wie ſolche im gewöhnlichen Leben faſt täglich vorzukom⸗ 
men pflegen, behandelt und verzeichnet: Begriff vom 
gemeinen Geſinde; Perfonen, die nicht dazu gerech⸗ 
net werden. — Befugniß zum Miethen des Geſindes. 
Fähigkeit, ſich als Geſinde zu vermiethen. — Alige: 
meine und beſondere Vorſchriften bei der Vermiethung. — 
Geſindemäkler. — Schließung des Miethvertrags. — 


Betrag des Miethgeldes; deſſen Anrechnung für das 


Lohn. — Doppelte Vermiethung und deren Strafe. — 
Lohn und Koft des Geſindes. — Weihnachts- und 
Neujahrsgeſchenke, deren Anrechnung auf's Lohn. — 
Livre. — Dauer der Dienſtzeit. — Antrittszeit des 


ſtädtiſchen, des Landgeſindes. — Abzugszeit und Voll⸗ 


ziehung des Dienſtvertrages (Kündigung mit vier⸗ 
zehn Tagen). — Verweigerte Annahme des Dienſtes 
Seitens der Herrſchaft, verweigerter Antritt Seitens des 
Geſindes. — Pflichten des Geſindes in ſeinen Dien⸗ 
ſten; außer denſelben. — Beleidigung des Geſindes 
gegen die Herrſchaften. — Pflichten der letzteren. — 
Aufhebung des Dienſtvertrags durch den Tod. — Ent⸗ 
laſſung nach Aufküudigung, ohne dieſelbe. — Abgang 
des Geſindes ohne Aufkündigung. — Entlaſſung, Ab⸗ 
gang unter der Zeit, nach vorheriger Kündigung. — 
Auseinanderſetzung wegen Lohn, Koſt, Livree. — Recht⸗ 
liche Folgen grund loſer Entlaſſung und Entfernung, 


dort Seitens der Heerrſchaft, hier des Geſindes. — Ver⸗ 


halten der Herrſchaft beim Abgang des Geſiudes in 
Betreff der Ausſtellung des Dienſtentlaſſungs⸗ 
Atteſtes im Geſindebuche; Beſchuldigungen in 
demſelben. — Ein einziger Blick auf dieſ: möglichſt 
gedrängte Ueberſicht des Inhalts wird den Leſer bereits 
belehrt haben, daß rückſichtlich der bezüglichen, fo tief 


9, in's tägliche Leben eingteifenden Verhältniſſe kaum 


ein Fall vorkommen dürfte, wo man ſich nicht in 
Vogt's Schriftchen darüber Raths erholen könnte, 
was dann in Folge der nach preußiſchem echte 
überhaupt, und hierorts imsbefondere geltenden 
Vorſchriften zu thun, was zu laſſen ſei. — Ein 
recht dankenswerther Anhang unterrichtet in angemeſſener 
Weiſe über die öffentlich ſaſt noch gar nicht bekann⸗ 
ten Statuten des in Breslau beſtehenden Vereins 
zur Belohnung treuer Dienſtboten; verbreiteter 
find die des ſchon ſeit Jahren ſegensreich wirkenden 
Hoſpitals für alte hilfloſe Dienſtboten, und auch die 


beherzigenswerthen Bekanntmachungen des „Allechei⸗ 


ligen⸗Hoſpitals“ über (billigſt in vorauf zu ſichernde) 
Kur und Pflege kranken Geſindes ſind durch die 
Zeitungen dem hieſigen Pablikum wiederholt zu Ge⸗ 
ſicht gebracht worden; wer es abet weiß, wie leicht ein 
Zettungsblatt ſich verſchiebt oder für immer un: 
ſichtbar macht, und wie ſchwer anderntheils deſſen Wie⸗ 
dererlangung fällt, der wird den Verfaſſer unſeres in 
Rede ſtehenden „Geſindebuches“ gewiß nur loben, 


*) Auch der von demſelben Verfaſſer herrührende a n o⸗ 
nme Fremdenführer durch Breslau (ein Auszug 
185 ſeinem größeren Wegweiſer zum Preiſe von 5 Sgr.) 
8 1 5 feiner compenbiöfen deen zu empfehien. 

ne Zeittabelle der Breslauer Sehenswürdigkeiten und 
Genüſſe wird beſonders Manchem nicht untißfommen fein, 


Sie kam um 8 Uhr nach Haufe, fand 


daß er dieſen Dokumenten durch Beiſchuß n fh 


verwandte Geſetzſammlung eine eben fo ſichere un 
ſprechende als leicht erreichbare Stätte bereitet hat. 


Nowack's Schleſ. Schriftſteller > Bar 
betreffend Von dem Schu. Schnüre 
iſt ſeit 1843 kein Heft erſchienen. Soll das 
mit dem ſechſten geſchloſſen fein? — Bei. dieſer Geli 
heit erlaubt ſich der Fragſteller auf dieſes Werk, 7 
mit großer Sorgfalt und mit Ueberwindung f} 
Schwierigkeiten gearbeitet iſt, wieder aufmerkſam M 
machen. Gewiß wird Niemand, der ſich m 
Fortſchritten der Bildung in der Provinz beſch # 
und den Ankauf zu ermöglichen im Stande ift, 0 
feiner Bibliothek fehlen laſſen. Die Schleſier , 
ſich darüber, daß man ihr Land zu den gebibull 
Deutſchlands zählt; ſollte ihnen nicht auch die 50 
nung inwohnen, die Männer und deren Geiſtes m 
kennen zu lernen, die für dieſen günftigen Zuſtan g 
nigſtens mit gewirkt haben? Für die ſchleſiſche 100 
dungsgeſchichte iſt das Nowackſche Schriſttaer g 
von großer Wichtigkeit. Möge der Herausgeber 
nöthige Unterſtützung zur Fortfegung der Arbeit 9 
— Was den Gebrauch ſehr erſchwert, iſt, daß 
nöthigen Regiſter und Tabellen fehlen. Um ein! 
Schriftſteller zu finden, muß man zuweilen alle 
nenen Hefte durchblättern. Es ware ſehr gut 900, 
ſen, vorläufig wenigſtens jedem Hefte ein alphabeli 
Verzeichniß beizufügen, ) Im Schlußheſte aber f 
ten wir dringend 1) um eine Us berſicht nach ron 
logiſcher Ordnung in Form der Guben 
Eitnerſchen Tabellen mit fortlaufender Nummer; 
um ein galphabetiſches Genetalregtſtet, in 
bei jedem Namen auf das chronologiſche, in a 
fie nach den Geburtsjahren aufgeführt find, vermilt 
wird. Das Werk wird dadurch erſt zugänglich, f 
mit dieſer Einrichtung wird ſich auch die Tpeiimaht 
für daſſelbe noch erhöhen. DO. 


10 9 Pe indem der Umfchlag jedes gef 
vollſtändiges Verzeichniß liefert, das über fü 
liche ſichs Hefte. hi ne rn 0 


Logogrip h. 

a (5 Zeichen.) 

Ein männlich Thier gewähren die fünf Zeichen 
Das wohl als ſchön in wen'gen Augen gilt, 

Will man davon das Erf’ und Letzte ſtreichenz 
So beut's im Lenz ein freundliches Gefild. 
Des Grauſen's Ausdruck ſind das Erft’ und 
Erſtaunen geben kund die eren Zwei, 
Und führen Dich durch Wälder deine Schritte, 
So findeſt Du wohl auch die erſten Drei. — 


. R.. 


k. 


„„ Ben 
esel 5 me 
dato Lin. 4 10 8 — — 
tt. B. p. C. 95%, Br. 95 
Breslau: Schweibnigs Freiburger N 5. C. A G. 01 
Acre en d. e ede 80% ed pan 3 100%, 9 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zu. Sch. p. E 87% , b. . 
Sächſ.⸗Schl. (Dread.⸗Görl.) Zul. Sch. p. C. 67 Gi. 
Laake e Bildes an 0 
⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch, p. u. 72 ½ bez. u. 

Friedr. Wilh.⸗Nordbahn 30, Sh . C. 71 24 ba wei 


Berlin, 30 Nov. — Die Fonds⸗Gourſe erhielten 9 1% 
unverändert. Für Eiſenbahn⸗Actien — — — gu 
Stimmung, die meiſten, namentlich Berlin-Hamburger, 
den höher bezahlt als vorgeſtern, und ſchloſſen feſt. 
Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 95 ½ u. 95 bez. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 87 bez. u. Gid. 
Nieder⸗Schleſ. Prior. 4% p. C. 93 ½ Br. 
Niederſchl. Prior. 5% b. C. 100 
Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½ % p. C. 89 Br. 
Oberſchl. Litt. A. 4% p. 
Oberſchl. Lit. B. 40% 95% Gld. 
Coöln⸗Minden 40% p. C. 87 ½ 4 u. bez 
a e +; Ye 110 Gld. 

ordb. (Fr. With.) 4% p. C. 71½ u. ½ bez u. Gib. 
mal el 445 p. & u h, aß er; 

ngar. Central 4% p. C. 91 ½ u. bez. 
Bresfan, Schweidnig, Freiburger ei 
ahn 


Breslau, 1. December. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freidurget eg 

wurden in der Woche vom 22ſten bis 28ſten d. % 

3877 Perſonen befördert. Die Einnahme bernd 
3926 Rthir. 10 Sgr. 11 Pf. 

Im Monat November 0. fuhren auf der 


14226 Perſonen. Die Einnahme betrug: pl. 
I) an Perfonenged . » 6265 Rt. 23 Sg 
2) für Vieh⸗„Equipagen⸗ und 
Gütertransport (134034 4 
Err. 39 Pfd.) 83939 6 5 


zuſammen 15224 Re, 29 Sgr. sw 


Im November 1845 find a A 


eingekommen 12139 Rtl. 12 Sgr. — 
1846 daher mehr 3085 Nil. 17 Sgr. 590 
f ET. 
Dit zwei Beilagen. 
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1a Breslauer Getreidepr:ife vom 1. December. 


Reisen Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 
Reizen, weiber. 9 Sor, 88 Ser 72 Sgr. 
„ 10T ET 
0 Fade u} „ 17 
et en ei 
= ee era | Mei 

Bekanntmachnng. 


due in Folge der Verordnung vom 21ſten 
ic, id. J. über die Ausdehnung des ſummari⸗ 
10 Prozeß⸗Verfahrens bei dem hieſigen Kd: 
in den Stadtgerichte erfolgte Einrichtung 

* zweiten Deputation fuͤr die Bearbeitung 
aher vil Prozeſse ſo wie die ungemeine Man⸗ 
das aftigkeit des Amtslokals geben uns Anlaß, 
05 dabei betheiligte Publikum auf zwei Ge⸗ 
ſch ande aufmerkſam zu machen, wobei daſſelbe 
1 leicht empfindliche Nachtheile zuziehen kann: 

er vorgeladen wird, muß ſorgfaͤltig be⸗ 

achten, auf welches Geſchaͤftszimmer die 
Vorladung gerichtet iſt, und ſich noͤthigen 
Falls zeitig wegen Hinweiſung in daſſelbe 
an den Botenmeiſter wenden. Denn wer 
bei erfolgendem Aufrufe der Sache nicht 
in dem beſtimmten Zimmer erſcheint, den 
treffen geſetzlich alle Nachtheile des Aus⸗ 
leibens. 
Schriftliche Klagebeantwortungen, Repliken 
und Dupliken, welche von den Parteien 
überreicht werden, muͤſſen von einem Juſtiz⸗ 
ommiſſarius unterzeichnet ſein, widrigen 
Falls fie für nicht angebracht erachtet und 
a Bibofort zurückgegeben werden. 

Breslau den 29. November 1846. 
—Kaonigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
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g zur Bildung eines Kartoffel⸗ 
Bei d Vereins. 
heit 1 en häufiger hervortretenden Klagen der Krank⸗ 
wat nd des Ausartens der Kartoffeln dürfte es zweck⸗ 
Au g erſcheinen, einen Kartoffel⸗Verein zu bilden, deſſen 
gabe und Wirkſamkeit im Allgemeinen iſt: 
Beiden Urſachen nachzuſpüren, gedachten Uebelſtänden 
auf geeignete Weiſe entgegenzuwirken und durch 
rvorbringung neuer Arten aus Saamen, fo’ wie 
endlich insdeſondere durch wechſelwirkenden Anbau 
der verſchiedenen Kartoffel-Arten dem Publiknm nach 
alen Richtungen Gelegenheit zu geben, auf ſichere 
bequeme und billige Weiſe Saamen⸗Kartoffeln zu 
laben und ſomit auf Veredlung des unentbehr⸗ 
Spaten Lebensbedürfniſſes hinzuwirken. 
ei gleich nun bereits mehrere achtbare Männer ihre 
(heine igkeit hiezu an den Tag gelegt haben, ſo er⸗ 
Weiln es doch zweckmäßig, eine größere allgemeinere 
Zur dme hervorzurufen. 
laubt a näheren diesfälligen perſönlichen Berathung er: 
im g der Unterzeichnete eine Conferenz 
ſchwarzen Adler zu Freiburg auf den 
December Vormittags 10 Uhr 
r 5 ebenſt vorzuſchlagen, in welcher das Programm 
ſtellun, Pieiellen Begutachtung und demnächſtigen Feſt⸗ 
ng unte fi 9 \ 
Diei zutergelegt werden wird. 1 
enigen geehrten Theilnehmer, welche am perſön⸗ 


gan 
ein 3 erg 


lichen € 


Erſcheinen verhindert werden, wollen ihren Beitritt 


ee ſchriftlich bis zu gedachtem Tage dem Unter⸗ 


neten mittheilen. 
ahnhof Freiburg, dem 26. November 1846. 
Fellmann, Bahnhoſs-Rendant. 
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Berlin 1. December Se. Mai 
wie. r e. Mafeſtät 2 
Men Allergnädigſt geruht, dem Geheimen 1 — —.— 


N Ober⸗Regierungs⸗Raths beizulegen; 


agenden Rath bei der zwei i 
9 zweiten Abtheilung des Mini⸗ 
tums des königl. 5 8 


Serdöchſtihrem Militair⸗Kabinette angeſtellten Geheimen 


der Fürſt Michael Ghika iſt nach Wien abge⸗ 
* D. A 
noch Der kgl. Generalmuſikditeetor Meyerbeer, 


> wird 
bag fe dieſer Woche nach Wien reifen, 


einer unmit⸗ 


giſer von Oeſtetrrich ergangenen Einladung Folge 


2 5 Erſte Beilage zu 


zwiſchen den beiden Parteien zu Stande zu bringen. 


at Freiherrn v. Stein den Charakter eines Gehei⸗ 

0 5 den Regierungs⸗ 
1 t Stünzner zum Geheimen Finanzrath und a 
Hauſes zu ernennen; und dem in 


bett Herberg den Charakter als Kriegsrath zu 


— — 
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282 der privlegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mittwoch den 2. December 1846. 


> * 


man noch nichts, und es iſt wahrſcheinlich, daß man 
erſt den Eindruck der Auflöfung der Landſtände ſich 
verwiſchen laſſen will, bevor das Miniſterium dazu 
ſchreiten wird. Der öffentliche Geiſt iſt in Kurheſſen 


leiſtend, um feine Oper: „Ein Feldlager in Schleſien“ 
dort beim kaiſerl. Hoftheater einzuüben und in Scene 
zu ſetzen. Gegen Weihnachten wird indeß Meperbeer 
wieder zu uns zurückkehren und dem Vernehmen nach 4 | b 
nunmehr hier auf immer der Unſere ſein, während er erlahmt, und es läßt ſich noch nicht 25 ne 
bisher mit feinem Aufenthalt, wie bekannt, häufig wech | heit vorausſagen, welches Reſultat die Wah 15 haben 
ſelte, indem er einen großen Theil des Jahres hindurch werden. So viel aber ſcheint gewiß zu ſein, daß die 
in Paris verweilte. — Dem Vernehmen nach hätte der Regierung unter allen Umſtänden an ihren offen dar⸗ 
Verſuch der Vorſtände der S targard⸗Poſ 37% a. gelegten Prinzipien feſthalten will. 

ür dieſelbe eine feſte Zinsgarantie von pCt. zu a a le ea 
keinen Erfolg gehabt. Es wäre dies ſehr zu 8 2 2 Bet en 1 — 
bedauern, da ohne eineſolche Garantie der Fortbau, und 9 e offizielle Beka beträ 
Mau e jr Su e Gin (am e We eee de Daun Son 
11. Decbr.) große, vieleichtfunbefiegbare Schwierigkeiten | Betimmungen find diefelben, wie fie ſchon aus Ftank⸗ 
finben, würden; gt furt bekannt geworden. 


Die A. Pr. 3. vom 1. December berichtet, geftü 
auf amtliche Quellen — über den durch die Voſſiſche Lemberg, 21. Nov. (N. K.) Geſtern wurde im 
(und Schleſiſche) Zeitung zur Anzeige gebrachten Raub⸗ hieſigen Stabsſtockhauſe abermals eine Anzahl von 31 
anfall im Kurniker Walde Nachſtehendes: Am Individuen, betheiligt bei der 1842 in Przempst uns 
Sten d. M. iſt der Kutſcher des Grafen Plater aus terdrückten Verſchwörung, das Strafurtheil publicirt. 
in ee e e beer Sheen , 28 de dee e 
det Equipage feines Herrn (offener Stuhlwagen mit regt die definitiv in Ausſicht ſtehende Regulirung 
zwei Pferden) gefahren und Abends gegen 8 Uhr im der Baue rnverhältniſſe große Aufmerkſamkeit. 
Kurniker Walde von zwei Menſchen in gewöhnlicher Wie es heißt, ſoll dieſelbe allerhöchſten Ortes bereits 
Bürgerkleidung angehalten worden, welche den Reiſe⸗ genehmigt fein. Die Robbotverpflichtung des galizi⸗ 
koffer des Grafen Plater, in dem ſich verſchiedene Klei⸗ ſchen Bauern würde demgemäß zur Hälfte ermäßigt, 
dungsſtücke, Wäſche und andere Garderobe⸗Artikel bes der Unterthan fortan mit dem Grund und Boden, den 
fanden, fortnahmen und den Kutſcher, der ſich wider⸗ er in Beſitz hat, als mit freiem Eigenthum ſchalten 
fegte, durchprügelten, ohne ihn jedoch erheblich zu vers und walten können, und zur Belaſtung deſſelben bis 
letzen. Auf die deshalb in Kurnik gemachte Anzeige auf ein Drittel, wie auch nach vorher eingeholter Bes 
iſt der Kurniker Wald von dem Diſtrikts⸗Commiſſarius willigung bei den k. k. Behörden zu theilweiſer Ver⸗ 
und einem Gensdarmen unter freiwilliger Beihülfe eini⸗ Äußerung berechtigt fein. Den Herrſchaftsbeſitzern würde 
ger Bürger aus abpatrouillirt, ohne daß ſich irgend ein das Recht zuſtehen, um Entſchädigung nachzuſuchen, 
verdächtiges Individuum gezeigt hätte oder gar dieſer die ihnen nach Maaßgabe des erlittenen Nachtheils 
Patrouille von irgend Jemand Widerſtand geleiftet wäre. und nach genauer Ermittelung deſſelden von Seite der 
Köln, 25. Nov. (Fr. J.) Heute wurben hier meh⸗ Regierung bewilligt werden würde. 
rere Häuſer von der Polizei durchſucht, um einer * Aus Ungarn, 22. Novbr. — Unfere Con⸗ 
heimlichen Preſſe auf die Spur zu kommen, wel gregationen der verſchiedenen Comitate find wieder ſehr 
cher man die jüngſt hier ſtark verbreiteten Aufrufe zum ſtürmiſch und die Oppoſitions⸗Partei gegen die Regie⸗ 
Aufcuhr zuſchreiben möchte; bei keinem jedoch hat dieſe | zung iſt wieder ſehr laut geworden. Beſonders find es 
Nachſuchung auf verdächtige Spuren geführt und es zwei Gegenſtände, welche jegt alle Redner aufregen, zus 
iſt nur zu wahrſcheinlich, daß Verfaſſer und Druckort vörderſt die Errichtung eines öſterteichiſchen Zollhauſes 
dieſer Schriften nicht hier in Köln zu ſuchen find, auf ungasifchen Boden zu Bruck; ſodann der Verkauf 
Karlsruhe, 26. Novbr. — Das heutige Regie: von öſterreichiſchem Tabak in Ungarn. Die erſte Bes 
rungsblatt enthält folgende Verfügung des großherzogl.] ſchwerde betrifft allerdings eine Grenz⸗Verletzung, allein 
Miniſteriums des Innern vom 19ten d. M., die Auf- ſie iſt ledigtich im Intereſſe der Reiſenden geſchehn, weil 
ruhrakte betreffend: „Da Zweifel darüber entſtanden dort der Bahnhof der von Wien nach Ungarn führen⸗ 
find, in welcher Form die Aufruhrakte beſtehe, welche] den Eiſenbahn iſt, und er einen faſt unvermeidlichen 
in dem Falle zu verkündigen iſt, wenn gegen eine ver⸗ Aufenthalt erſpart. Die Tabaksfrage iſt dagegen de⸗ 
ſammelte Menge von den Waffen Gebrauch gemacht deutender Natur. Es iſt bekannt, daß der Tabak eins 
werden ſoll, fo haben Se. königl. Hoheit der Groß⸗ | der ergiebigſten Erzeugniſſe unſeres Vaterlandes iſt, und 
herzog auf unterthänigſten Vortrag des Miniſteriums daß die deutſchen und polniſchen Tabakskäufer den Werth 
des Innern zu beſtimmen geruht, daß in den Fällen, der ungariſchen Blätter ſehr wohl zu ſchätzen wiſſen und 
wo nach $. 37 des Gensd'armerie⸗Geſetzes vom 3 1ſten ſeht gern den Zoll bezahlen, welchen die Zoll⸗Vereins⸗ 
December 1831 gegen eine verſammelte Menge von Staaten und die ruſſiſche Regierung auf die Einfüh⸗ 
den Waffen Gebrauch gemacht werden fol, die vorher rung fremder Tabake gelegt haben. Allein dieſer Ein⸗ 
mit lauter Stimme zu verkündende Aufruhrakte im fuhrzoll in fremden Landen iſt das Wenigſte, ganz Un⸗ 
Weſentlichen in Folgendem zu beſtehen habe: „Ich! garn ift mit öſterreichiſchen Zoll⸗-Aemtern umgeben, die 
fordere alle Anweſenden auf, ſich ſogleich zu entfernen,] von unſerm Tabak einen ſo hehen Ausfuhrzoll erheben, 
widrigenfalls die öffentliche Macht von ihren Waffen] daß unſer Tabak unverkäuflich bleibt, obwohl der Fremde 
Gebrauch machen muß.“ Dies wird andurch zur all⸗ erſtaunt hier für einen Kreuzer im Kaffeehauſe eine eben 
gemeinen Kenntniß gebracht. ö fo gute Cigarre kaufen zu können, wie in München 
Vom Rhein, 27. November. (D. A. 3.) In oder Celle für 15 Ke. oder 5 Sgr. Nun hat vor Kur⸗ 
Mainz hat man, wie es heißt, beſchloſſen, aus zem die kaiſetl. Finanz⸗Behörde angefangen, Tabakslä⸗ 
Anlaß des Kammeibeſchluſſes für Aufhebung der Ci⸗ den in Ungarn anzulegen, wo Tabak aus nur kalſerl. 
vilehe Trauer anzulegen, ſowie dieſen Winter keine Fabriken verkauft wird. Bisher hatte ſie ſich begnügt, 
Carnevalsfeſtlichkeiten zu veranſtalten. 55 Erde Re u nn ai mit 
f in, 25. Nov. (Mannh. J.) Die ihrem Fabrikat zu verſehen. Jetzt auf einmal ſieht man 
„ Ltniffe haben 2 er Zeit hier kaiſerl. Tabaks läden mit dem doppelten Adler; man 
die Thätigeeit der Diplomatie ziemlich lebhaft in Anz wil derfeiben in Peſth allein 36 und mehr gezählt ha⸗ 
ſpiuch genommen. Jetzt, wo es keinem Zweifel mehr ben. Die Regierung iſt im Stande viel wohlfeilere 
unterliegt, daß ein Tagſatzungsbeſchtuß gegen den Son: Preife zu ſtellen; fie unterdrückt daher alle bisherigen 
derbund und die Jeſuiten zu Stande kommen wird, Tabakshändier und führt auf dieſe Weiſe faktiſch ein 
ſucht nicht blos die fanzöſiſche. ſondern auch die öfter: Monopol ein, das der bisherigen Verfaſſung entgegen 
reichiſche Diplomatie dahin zu wirken, eine Ausgleichung iſt. Es iſt dekannt, welchen unangenehmen Eindruck 
! in Holland die Privat = Finanz = Specufationen des vori⸗ 
gen Königs der Niederlande, der doch ſonſk von feinem 
Volke ſehr geachtet war, weil er es redlich mit der Con⸗ 
ſtitution des Landes meinte, machten und welche Stim⸗ 
jet von öſterreichlſcher Seite Vorſicht und men ſich ſeloſt in Preußen, wo doch keine Conftitution‘ 
e 5 ſich „ ſſtattfindet, gegen die induſtriellen Unternehmungen der 
Aus Kurbeſſen, 20. Nos. M. &) Profe aasee dor debug in Ungem an m Bil 
Jordan ift nun, nachdem er wiederum einen kurzen b een e een ne 
Aufenthalt in dem ihm lieb gewordenen Frankfurt ‚gez | gung und macht einer um fo üdleren Stimmung Raum, 
en ant in Marburg zurück. Ein längeres aus unfere Been en aue . Maßen der‘ 
Verweilen im Auslande war mit der Vorenthaltung Regierung öffentlich zu beſprechen, und gegen um: 
ſeines Gehaltes bedroht, wiewohl von ſeiner Reaktivi⸗ gen derſelben zu remonſtriren. 1 , 
‚tung keine Rede mehr iſt. Der Geſundheitszuſtand Kopenhagen. In der 18. Sitzung der Vibor⸗ 
Jordan's läßt dieſe auch cht zu; denn obgleich er fih| ger Stinpeverfammiung. (vom 20. November) 
durch die Traubenkur in Dürkheim etwas erholt hat, wurden als eingegangen angeseist: Ein Vorſchlag des 
ſo iſt feine Bruſt doch noch ſehr ſchwach und verlangt Landes⸗Ober⸗ Gerichts Procurators Jesperſen, „die 
alle Schonung. Jordan wird fi) in dieſem Winter Verſammlung möge von dem Schluß des Serenniums 
namentlich mit literariſchen Arbeiten beſchäftigen. — | Veranlaſſung nehmen, eine allerunterthänigſt? 
Von der Ausſchreibung neuer Landtagswahlen hört Adreſſe an Se. Majeſtät den König einz u 


Demgemäß wird jetzt daran gearbeitet, in Rom die 
Nuckteruſung der Jeſuiten in ähnlicher Weiſe, wie aus 
Frankreich, zu erwirken und den Luzerner Gewaltherren 


reichen,“ und außer mehreren andern 1 175 auch guis v e 10,000 Fr. für die Ueberſchwemmte 
wiederum drei ftädtifche, gegen den Weh; and Loire geschickt. I Los. 
Geſtern beſuchte der Bey von Tunis mit feinem 
N des Oberſt Thiery das In⸗ 
validenhaus, wo er vom Marſchall Herzog von Reggio 
„Ich komme,“ ſagte der Bey, 
„unter den Auſpizien eines großen Königs ein Denkmal 
zu beſuchen, wo der Ruhm wohnt, und ich ſchätze mich 
glücklich, hier von dem empfangen zu werden, det es 
erſten Platz darin einzunehmen.“ 
N arauf, daß der greife Krieger ſich in 
ſeine Zimmmer zurückziehen mußte, und ließ ſich vom 
General Petit in dem Hotel umherführen. Als thm 


entwurf gerichtete 


„ nämlich von Nyborg, Horſens und 
Odenſe. 4 
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Paris, 26, November. — Die Börſe hatte heute 
eine weniger fiſte Haltung, beſonders in Eifendahnactien 
in Folge einiger Gewinnſtnahmen. Der Kampf war 
indeß ſehr lebhaft zwiſchen der Hauſſe und der Baiſſe 
und ber Umfag von Belang. Am Schluß blieben 
ammtliche Effekten matter. 
8 Graf St. Nate reiſt übermorgen nach London ab, 
um ſeinen Botſchafterpoſten wieder anzutreten, — er 
nimmt neue Inſtruktionen mit, die ihm auftragen, Al⸗ 
les anzuwenden, um das gute Einvernehmen mit Eng⸗ 
land wieder herzustellen; — ob der Graf, wie einige 
engliſche Journale hoffen, die eventuelle Thronentſagung 
des Herzogs und der Herzogin von Montpenſier mit⸗ 
bringt, iſt ſehr zu zweifeln. 

Noch immer iſt nichts Beſtimmtes darüber bekannt, 
ob und in welcher Weiſe das engliſche Cabinet das ge⸗ 
meinſame Handeln mit dem franzönfchen in der Kra⸗ 
kauer Angelegenheit abgelehnt hat. Das Journal 
des Debats ſcheint jedoch die iſolirte Proteſtation 
Englands, die ſchon ſeit drei Tagen durch den Const. 
bekannt und durch Gal. Mess. beſtätigt wurde, ſich 

bisher aber als das einzige glaubwürdige Faktum her⸗ 
ausgeſtellt hat, anzunehmen; doch immer noch mit 
einem Vorbehalt, dem wenigſtens die Möglichkeit noch 
nicht entſchwindet, daß die Sache (muthmaßlich durch 
noch obſchwebende Unterhandlungen) auch noch eine 
andere Wendung nehmen könne. Das Journal ſagt 
heut: Wenn es wahr iſt, daß das engliſche Cabinet 
die Vorſchläge, die ihm im Namen Frankreichs durch 
Hrn. von Jarnac gemacht wurden, abgelehnt hat, ge⸗ 
meinſchaftlich gegen die Aufhebung der Republik Krakau 
zu proteſtiren, fo ſſt es deshalb doch Frankreichs nicht 
minder würdig, zuerſt zu zeigen, daß es großen In⸗ 
tereſſen der Civiliſation und Freiheit gegenüber ſtets 
bereit iſt, ſecundäre Ztdiſtigkeiten zu vergeſſen und den: 
jenigen europäiſchen Nationen die Hand zu reichen, die 
ſich uns durch Inſtitutionen und großmüthige Gefühle 
am meiſten nähern. Der erſte Schritt in ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen kann nur Ehre bringend ſein. Was die 
Weigerung des engliſchen Kabinets anbelangt, ſo wollen 
wir uns darüber weder beklagen noch beleidigt fühlen. 
Setzen wir auch die Wahrheit des Faktums voraus, 
‚To wird dies nichts in unſerer Geſinnung ändern. Wir 
werden deshalb nicht glauben, daß das engliſche Kabinet 
in ſeiner Mißſtimmung über die ſpaniſchen Heiraths⸗ 
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Gefolge und in Begleitung 


empfangen wurde. 


fo würdig iſt, de 
Dann beſtand er 


die Invaliden in Parade vorgeſtellt wurden, äußerte er: 


„O, daß ich nicht an jeden dieſer Tapferen eine Frage 
Sie würden für mich lebendige Bücher 
der zeitgenöſſiſchen Geſchichte ſein, und ihre Worte 


richten kann! 


würden die Heldenthaten beſtätigen, die ich auf ihren 
männlichen Geſichtern und in ihren edlen Wunden 
leſen. Sagen Sie Ihnen dies, General!“ Als ihm 


in der Kirche die Fahnen an deren Wänden gezeigt 


wurden, bemerkte er: „Frankreich wird niemals unge⸗ 
rechte Kriege unternehmen. 
Verbündeten und Freunde erlaubt fein, den Wunſch 
auszuſprechen, daß der Sieg ſtets die Unternehmungen 
Ihrer Heere kröne.“ Beim Sarge Napoleons ange⸗ 
langt, verſant der Bey in ſtille Betrachtungen und 
fagte dann: „Da ruht alſo der Mann, der die Welt 
mit ſeinem Namen erfüllt hat, und deſſen Ruhm noch 
die Welt erleuchtet.“ Dann, als man ihm den Degen 
des Kaiſers zeigte: „Dieſer Degen hat viele Siege er⸗ 
fochten, der ſchönſte aber war der, daß er die Franzo⸗ 
ſen, als ſie ſich unter einander hinwürgten, gegen ſich 
ſelbſt ſchützte und ihnen den Frieden gab, den Frieden, 
den ein anderer großer König ihnen erhält, ohne daß 
es ihnen einen Tropfen Blutes gekoſtet.“ Zwei junge 
Krankenpflegerinnen im Hospital redete er mit den 
Worten an: „Ihr ſeid die Mütter des Sjeges. Die 
Soldaten fürchten den Tod nicht; ſie werden auch die 
Wunden nicht mehr fürchten, wenn ſie wiſſen, daß 
Eure Hände ſie verbinden, und daß ihrer in dieſem 
Hauſe von Euch dieſelbe Pflege harrt, die ſie in ihren 
Familien finden würden.“ In der Gallerie, wo die 
Gouverneure hängen, verweilte er 
vor den Bildniſſen Ludwig's XIV. und Napo⸗ 
leon's. „Ich ſehe,“ fſagte er dann, „daß 
bei Ihnen Alles dazu eingerichtet iſt, in den 
Armeen einen beſtändigen Wetteifer zu wecken, Vom 
gemeinen Soldaten bis zum Marſchall findet hier Je⸗ 
der feine Belohnung.“ Zu dem General⸗Lieutenant Ti⸗ 


Möge es feinem treuen, 


angelegenheiten mit geringerer Unzufriedenheit als wir burtius Sebaſtiani, der ihn in der Militairſchule em: 
die Verwirrung betrachtet, welche durch die Handlungs⸗ pfing, wohin er vom Invalidenhauſe ging, nachdem er 
weiſe der drei Mächte in die europäiſchen Angelegen⸗ bei dem Herzog von Reggio ein Frühſtlück eingenommen 
beiten gekommen iſt. England war völlig frei, unſere hatte, wandte er ſich mit folgender Anrede: „Ich 
Mitwirkung abzulehnen; es wird von feiner Seite pro: weiß, daß Pünktlichkeit in Frankreich die Höflichkeit der 
teſtiren, wir von der unſrigen. — Die Presse äußert Fürſten iſt; aber franzöſiſche Generale und Soldaten, 


ſich Über dieſelbe Angelegenheit folgendermaßen: Was 
liegt daran, ob wir gemeinſchaftlich oder iſolirt pro⸗ 
teſtiren! Wichtig iſt nur, daß proteſtirt werde, daß die 
beiden großen conſtitutionellen Regierungen, welche Theil 
Jan dem Wiener Traktat haben, gegen die Handlung der 
drei abſoluten Mächte auftreten, daß ſie eine Nationalität 
nicht untergehn laſſen, deren Aufrechthaltung fie garantirt 
haben; daß fie einen Zuſtand der europäiſchen Ange⸗ 
legenheiten aufrecht erhalten, den ſie ſelbſt mit feſtgeſtellt 
und dafür Gewähr geleiſtet haben. Welche Kraft mehr 
würde eine gemeinſchaftliche Proteſtation haben? Wir 
glauben unſerer Seits, daß darin nur eine Schwächung liegen 
würde. Frankreich und England ſind dem Wiener Traktat 
gegenüber nicht in gleicher Lage. England rief deſſen 
Beſtimmungen hervor, fegte fie gewiſſermaßen gegen 
uns durch. Es dankt ihm das Uebergewicht, welches 
es jetzt in Europa hat; es hat alſo ein viel größeres 
Intereſſe, denſelben aufrecht zu erhalten, als wir. Frank: 
reich dagegen hat ganz entgegengeſetzte Intereſſen. Die 
Wiener Kongreßakte iſt ſeine Kette, das Inſtrument 
ſeiner Erniedrigung — die drei Mächte haben es zer⸗ 
brochen! ' 
Die Presse meldet, daß die Regierung eine Come ' 
miſſion an den Kaiſer von Marokko in deſſen 
auptſtadt geſchickt hat, wo bisher noch keine euro⸗ 
päiſche Person geweſen iſt, da die fremden Geſandten 
nur zu Fez dder Maquinez refidieten. Herr von Cha⸗ 
ſteau fteht an der Spitze dieſer Commiſſion. 
ce, welche in dieſem Jahre mit der Auf⸗ 


nahme der Spezialkarten Frankreichs beſchäftigt waren, 
haben jetzt ihre Arbeiten dem Kriegsminiſter eingeſandt. 
Zwei Deittheite find fertig. Man kann ſich einen Be⸗ 
griff von dem umfang des Werks machen, wenn man 
weiß, daß 1200 Kupferftscher ſelt 12 Monaten die Plat⸗ 
ten dazu bearbeiten. = 1 f 
Das miniſterielle Abend⸗Journal le Messager zeigt 
nunmehr an, daß es mit 1. Deebe, zu erſcheinen auf⸗ 
höre, Troß feiner gänzlichen Nutzloſſgkeit hat eg der 
Reglerung über 1 Mill. Frs. gekoſtet. 

Die legitimiſtiſchen Journale geben heute mit ene 
Schrift gedruckt, die Beſchreibung der am 16ten zu 
Bruck in Steiermark vollzogenen Trauung des Herzogs 
von Bordeaux, mit der Prinzeſſin Thereſe von Mo: | 
dena. Die neue Geäfin von Chambord hat dem Mar⸗ 


würdige Rivalen derer, die ich ſo eben geſehen, wer⸗ pel verherrlicht, wobei der heil. Vater das Ho 


den mich entſchuldigen, daß ich vor dem Grabe und 
unter den alten Waffengefährten des Kaiſer Napoleon 
das Vorrücken der Zeit vergeſſen habe.“ Nachdem 
mehrere Schwadronen Lanciers und Huſaren und einige 
Compagnien Artillerie vor ihm defilirt hatten, beſich⸗ 
tigte er das Gebäude. Vorgeſtern früh hatte auch der 
Infant Don Enrique dem Bey von Tunis, mit dem 
er in demſelben Palaſte, dem Elpfee Bourbon, wohnt, 
einen Beſuch abgeſtattet. Ein Schreiben aus Toulon 
bezeichnet als Grund zur Reiſe des Bey, in Paris oder 
London eine Anleihe zu negotiiren, weshalb er feinen 
Finanzminiſter mitgenommen. 

Toulon, 22. November. — Vorgeſtern hat ſich 
General Lamoriciere von Paris nach Afrika auf der 
Dampffregatte Albatros eingeſchifft. Er hat vollſtän⸗ 
dige Inſtruktion in Betreff der Auswechslung der Ge⸗ 
fangenen. N a 

Algier, 20. November. — Marſchall Bugeaud 
hat mit mehreren Deputirten eine Rundreiſe durch die 
Colonie angetreten. Bu Maza, deffen Aufruhr⸗Predig⸗ 
ten bei den Stämmen nirgends Anklang fanden, hat 
ſich mit 60 Reitern nach dem Suͤden begeben, wo ihn 
die Stämme im Stillen aus Mitleid ernähren. Abd⸗ 
el⸗Kader war ruhig bei feiner Oeira. ur 

London, 25. Nov. — Die Times meldet die 
erſt am 22ſten d. M. hierſelbſt erfolgte Ankunft des 
Grafen von Montemolin mit folgenden Worten: Wir 
ſind zu der Anzeige ermächtigt, daß der Graf von Mon⸗ 
temolin, oder wie er von ſeinen Anhängern genannt 
wird, Se. Majeſtät Carlos Luis, König de jure von 
Spanien, am letzten Sonntage Abends in London an⸗ 
gekommen iſt. Se. konigl. Hoheit reiſte unter dem 
ſtrengſten Inkognito und wurde nur von dem General 
Montenegro und feinem Privat: Secretait Don Ro: 
mualdo Mon begleitet. Der Marquis von Villa 
Franca, Herzog von Medina Sidonia, iſt bereits vor 
einigen Tagen hier angekommen. 5 

Die Times fühlt ſich veranlaßt, die wiederholten 
Inſinuationen des Standard, daß Lord Palmerſton die 
heftigen Artikel gegen Frankreich in ihrem Blatte 
ſchreibe, entſchieden in Abrede zu ſtellen. 

Nachdem die Times ihren unfreundlichen Ton gegen 
Frankreich aufgegeben haben, fangen die ſecundären 
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n Blätter an, ihn 
einen zweiten Arti a 
der mit Zorn gegen die Nordmächte anhebt und 


Wuth gegen Frankreich endigt. Ganz zuletzt wird a 
kraftige Proteſte der Westmächte gegen bie Einem 


— —— ͤ ö-ʒe —ñäͤ — — 
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N fzunehmen * fee preis 


el über die Einvr mt 


ass 


gedrungen. ce 
Mit dem Paquetbopt Penguin”, welches um 
Sept. von Rio⸗Janeiro abgegangen war, ſind 
richte aus Montevideo vom 17. Sept. herg 
Die Feindſeligkeiten haben (nach Hoods m 
glücktem Friedensſtiftungsverſuche) wiede 
gonnen. . 0 
Geſtern geriethen auf der Eiſenbahn bei auc 
zwei Locomotiven in Colliſton. Sie baumten ſich 
lich in die Höhe, fielen aus den Schienen und g 
nebſt Tenders und Waggons weſentlich beſchidio e 
Glück kamen die Paffagıere in den Waggons mit 
Wade davon. 8 g 
adrid, 20. November. — Aus Liſſabon Ei 
die Nachrichten bis zum 15ten d. Der Obriſt W. 
hatte Conferenzen mit der Königin und dann mit 10 
Herzoge von Saldanha und dem Grafen Das A 
gehabt. Letzterer hätte ihn ſehr gut aufgenommen 
ihn aufgefordert, daß er ſich nach Oporto begebe, 
ſich mit der Junta zu verſtändigen, da er ſelbſt 
Antas) nichts entſcheiden könne, ohne daß die 
zuvor confultiet worden ſei. i gif 
Nach dem Clamor Publico ſoll es gewiß fein, 9, 
es Cabrera und mehreren andern carliſtiſchen Sprit 
gelungen fei, nach Spanien zu gelangen. uf 
Haag, 18. Nov. (U. 3.) Der Gerichtshof hr 
Gelderland hat ſich während der letzten Tage mit 1 
ſehr ärgerlichen Sache öffentlich befaßt. Ein Muh 
katholiſcher Geiſtlicher war angeklagt, ein nicht yo 
gut berüchtigtes Mädchen, mit dem er verbotenen 
gang gepflogen haben ſollte, als ſie changer st, 
den, zu einer Zuſammenkunft an einem abgeleg 1 
Orte vermocht und dann verſucht zu haben, ſie a0 
morden. (In der Sitzung des Provinzlalgerichts u | 
am 19. Nov. ward das Urtel ausgeſprochen. Dag 
plan ward des vorbedachten Mordverſuchs für ſcha⸗ 
erklärt, und dem zufolge zur Strafe des Todes % 
theilt, auszuführen mittels des Galgens auf einem 0 f 
fot in der Stadt Arnheim.) — Der Anſtellung dach 
teraten van Gotcum und Meetet auf den ſchleſſſas 
Gütern des Königs wird widerſprochen. a 
Brüſſel, 27. Nov. — In der geſttigen Sieh, 
der Repräſentanten⸗Cammer wurde ein Theil des 
— ——— n Die Her gegt 
erhaegen ma 11 3 en 
die Miſſion des Fürſten Dane 3 und er 
Erſtere gegen die leichtſinnige Weiſe, womit bei 
theilung des Leopold⸗Ordens verfahren wird. 60 
Rom, 19. Novbr. (A. 3.) Geſtern, als pen 
innerungstage, wurde die Einweihung der St. P 1 
kirche durch einen feierlichen Gottesdienſt in dieſem Til 


chan 
aſſiſtirte. Sämmtliche Cardinale hatten ſich zu 5 
Feier eingefunden, und Nachmittags wurde die Ve 
von der vereinten päpftlichen und Domkapelle Be 
Hierbei muß bemerkt werden, daß der Papſt ſich 10% 
ſchieden gegen alle profane Muſik in den Ki 
ausgeſprochen haben ſoll. — Seit mehrern Tagen 
hier ein Vorfall in Bazzane (Städtchen in det 
gation Bologna) Gegenſtand der Unterhaltung und * 
allgemeinen Unwillens. Mehrere Bürger und B m 
batten ihren Abend ung im Wirthshaus zugehen, 
und wurden beim Nachhauſegehen von drei Gert 
men mit Flintenſchüſſen begrüßt, angeblich ohne Urſt 90 


* 


A 
* 


1 
un 


Zwei dieſer Leute blieben todt auf dem Platz. 


Bewohner des Städtchens rotteten ſich zuſammen gu 
an den Gensd'armen blutige Rache zu nehmen, 7 
Vater des einen getöbteten Jünglings ſich den 
entgegenſetzte und fie beſchwor dem Arm der Ge pr 
keit nicht vorzugreifen, der ſolche Frevel gegen bie 
gerliche Geſellſchaft“ nicht ungeahndet hingehen Mi, 
werde. Bewährt ſich dieſe Geſchichte, wie fie HI 
zählt wird, fo dient fie noch mehr zum Beweis, 
von gewiſſer Seite alle Mittel angewendet werden / 
die Unterthanen gegen die Reglerung aufzuhetzen. pe 
Konſtantinopel, 11,Nov. (A. 3.) die, 
lera wüthet in Bagdad ſchon ſeit Anfang des brot 
zan. Gleich nach dem erſten Feſte des Ramazan bug, 
fie mit voller Heftigkeit aus — ſtets verurſachen Ven 
feſte ein raſches Steigen ſolcher Epidemien, . Bi 
Anſteckung ſich verbreiten — in weniger als 14 Sr 


gen waren 4500 geſtorben, und doch hatte ein % 
Bal 


theil der Einwohner ſich geflüchtet. Nach 

war die Seuche von Karmanſchah gekommen a 
von Bagdad aus verbreitete ſie ſich nach zig, 
Hille, Kerbellah, ſowie auf beiden Ufern des Wehen 
Neuere Briefe aus Syrien beſtätigen nicht die che i. 
gegebene Nachricht von dem Ausbruch der ch il 
Aleppe und Damaskus; dagegen wüthet fie ‚ben 11 
Tauris mit voller Stärke. Am 11. Oct. 1605 
in Tauris, am 13. ſchon 80 und am 14. HA 


. 2 


6 Wer | üche an die diesjährig ſtattge⸗ 
2 a nfpen zu machen ſich berechtigt hält, 
igebe folche bis ſpäteſtens den isten d. M. der unter⸗ 
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. „ e e ARE) FD ge EEE eee ARE) 
Die erſte tage des am Naſchmarkt No. 42 gelegenen 
vorn ses, durch ihre hm Räume 12 2 55 75 
3 eeignet, i l ethen. Ferd. Hirt. 

— 0 —— ae * 0 m 

ea Vetlobungs⸗An zeige. | . e A 

Sn geſchä h Mittwo en 2ten: Die Nachtwand⸗ 

2 taff benden a 5 ea ede 75 in 3 Akten. Muſik von Bellini. 

de Anzeige von der Verlobung unſerer Donnerſtag den ten, pa e — 

r er mit dem in Nofenberg domicilirenden Vetter. Luſtſplel in en von Rode⸗ 

med. Herrn Roſenth al. Wer ist mit? 


Benedir. Zum — 2 ae : 
; Vaudeville⸗Poſſe in t 
gr Woldic midt und Grau 1 antes vos . Fries 

| Fanseite the, | 5 

e. Kofenthal, r 

Verlobung s Anzeige. 


5 (Statt vefonderer Meldung.) 


Theater im blauen Hirſch. 
Heute Mittwoch Wiederholung der geſtrigen 
Vorſtellung. 


Schwiegerling. 


wit d Verlobung meiner Tochter Ju cunde 239 2 
N) 3 Rönigt, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Hrn. uses 
Mit er er in Lobſens, beehre ich mich hier⸗ Wi 
geßenft anzuzeigen, intergarten 
lente den 20. est 1846. a 8 N 


Heute, Mittwoch den 2. December: 

Stes Abonnement⸗Concert. Für Nicht ⸗ 
Abonnenten a Perſon 5 Sgr. 

Sees SSA eSeSSZAsESAS ESI 


Der Kuhn' che Frauen⸗Verei 


Die verw. Kaufmann Louiſe Fey e, geb. 
— Raſchke. 


f En thin dungs „Anzeige. 
(Anſtatt beſonderer Meldung.) 


| 


Frede Abend 10 uhr wurde meine geliebte für Maus⸗Arme. 
linde Van ine geb. Ries lex, von einem ge. Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins 


Wadatemaben, zwar ſchwer, jedoch glücklich 
f au den 20. November 1846. 


e gelt. Kantor. 
„ Entbindungs⸗Anzeſge. 

Lutte beute früh 11 uhr erfolgte glückliche 
Mi Ndung meiner Frau, von einem gefunden 
Aa zeige ich hierdurch eber an. 

5 Neukirch den 30. November 1846, 

Ki Fontanes, 

Salat Domainen⸗ Pächter und Lieut, a. D. 
8 Entbindungs- Anzeige. 

dv 8 heute erfolgte glückliche Entbin- 
Bunde, ner lieben Frau. von einem ge- 


Wonet aus 


* esunden Mädchen zeigt erge- 


retlau den Iten December 1846. 
Mert Su e k O W. 


eſpendeten und gekauften Arbeiten werden 
reitag den 4. December don 2 bis 4 Uhr 
Nachmittag, 
Sonnabend den 5. December von 9 bis 1 uhr 
und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr 
Sonntag den 6. December von 10% Uhr bis 
1 ühr und Nachmittag von 2— 4 uhr, 
im Lokal der vaterländiſchen Geſellſchaft in 
der Börfe ausgeſtellt und verkauft werden, 
wozu wir unſere Gönner und Mitglieder 
freundlichſt und ergebenſt einladen. Wir 
bitten, dieſes Jahr ganz beſonders mit Ihrer 
Theilnahme uns zu erfreuen, wobei wir be⸗ 
merken, daß von unſern Schützlingen ein bei 
deutender Vorrath von Männer, Frauen; und 
Kinder⸗ Hemden, Strümpfen und Socken an⸗ 
gefertigt worden, deren Abnahme wünſchens⸗ 
werth iſt, um unſere Thätigkeit fortfegen zu 
können. Das Eintrittegeid von 2½ Sgr. 
für die Perſon wird ebenfalls zum Beſten 
unſerer Schüglinge vetwendet. | 
Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen: 


Vereins für Haus⸗Arme. 


Da mit Beginn der nächſten 
Woche die Vertheilung der 
für die fpsrenden Mitglieder 
des Sten Breslauer Sparver⸗ 
eins beſchafften Lebensmittel 
beginnen ſoll, ſo fordern wir 
dieſelben hierdur d auf, ſich bei 
demjenigen Herren Abthei⸗ 
lungs⸗Vorſteher, bei welchem 
ein Jeder ſeine Spareinlage 
Pair t, über Zeit und 

rt der Vertheilung in Kennt 


5 
5 Bee ag Deebr. 


reslau, 
Das Directorium 
des 2. Breslauer Sparvereins. 
Naturifenfhaftice Verſammlung. 
Mittwoch den 2. December, Abends 6 Uhr: 
Herr Dr. phil. Krocker über die chemiſche 
Conſtitution der Galle, mit Bezug auf die in 
neueſter Zeit hierüber gemachten Entdeckungen. 


To d 4 „ nei 9 „ 
chen namenloſen Leiden 
gegen halb 6 Uhr fanft 
8 Bürger 9 und 

un * 
fer Wubelm Schönfekder, im einem 
r von 49 Jahren. Unſeren lieben nahen 
Win] entfernten Verwandten und Freunden 

n wir dieſe Anzeige mit betrübten Herzen. 


ſel den 28. November 1846. 
3 Die Hinterbliebenen. 
W. z 1 
8 Todes⸗Anzeige. 
dul 10m. 30ſten d. Mts., Vormittags um 
Ida Uhr erfolgte Ableben des Wirth⸗ 
a an bector Deren Wilhelm Eggers zu 
und Ver bottgau zeigen entfernten Freunden 
wit tern wandten, ſtatt beſonderer Meldung, 
Gefbetrübten Herzen an 


— die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

da Werſpatet) 

n 

. un 

daun geßbaterg 5 be, dg ut a5. 

, zer 

m e fat beſonderer Melbun 
annt. äbniß hierdurch ganz ergeben 


& re 2 
DOG den 30. Nobenber 184ö. 


ecember, Abends 
hr. Herr Profeſſor Dr. Jacobi: ueber 
Hiſtoriſche in Göthe's Taſſo. 


— Die Hinterbliebenen. f 
Todes A Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
ftarb — — 3 . Zum nothwendigen Verkaufe des hier, in 
liebte Gatt Mittag uhmerztigen Leiden, der Roſenthaler Straße No. 8 belegenen, dem 


e, Vate Uhr u 8 7 
gutsbefiger Fee 8e — Rial 2 a 
tro, tere gen, 7 
vollen Alter von 74 ga ehren: ſchätzten Haufes ha 
za zeigen wir dieſen Verlag i ö 
5 Verwandten und Freunden, 
eſonderen Meldung, ergebenft , 


E t 
N u 3 * nit an. “ 
a. Be ine a: [Never in unſerm Parteien: Zimmer anbe⸗ 
. 1 uterhliebenen. 2 ey za Opporbetenfipein — 
— er Subhaſtatians⸗Megiſtratur ein 
7 Todes⸗ Anzeige, ? Sen 


werben, 
langjährigen Gichtleiden ent Breslau den 19. Juni 1846. z 
gehen Abends nach UbE unfen af am Königl. Stadtgericht. II. Abthei 
dathin, Gattin und Mutter, die Geheime Hof. — —— ——-— 
nem aeſſorin Weber geborene Jähne e Deffentliche Vorladung. 
e e la, d ee N e een On 
erzlichen Verluſt nur Sam ene » Kuffen een a 

31. uel Lindner, welcher 

9.58585 
er 1811 geborne S lle Ro⸗ 
bert Eduard Guſtav ER cer 


uſt Thiem gehöri⸗ 
4 Sgr. 4 Pf. ge⸗ 


dae 


x en wir einen Termin au 


11 Uhr 


zeugungen 


ben der Nachlaß den nächſten Verwandten 


n Schulgaſſe Ro, 9 belegenen, dem Zimmerge⸗ 


f ſollen 8 
den 6. Januar 1847, Vormittags um den 29. Mär 


vor bem Herrn Ober: gandes Gerichte · uſſeſſo an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
l. dot au 


ſeit dem] Den unbekannten Gläubigern wird hiermit 
arz 1831 von hier verschollen iſt; zur Kenntni 
ent Gottfried Ty tel, welcher ſeit Nachtaß des 
als 10 Jahr von hier verſchollen ift ; |tel- Peterswaldau 


2 
— 2637 — 


eit dem 2. April 1829 verſchollen iſt P. 1 Aug. G. ausgeſetzt geblie 

ir: ſich zuletzt in Potsdam aufg 4 50 e in een: an 
4) der. Waser Se ee W cb ee e e 
der Me ö 130. g air en ee, e dach 

für Awerher ſeit dem 30. J die erſteren mit ihren Anfprü 5 n 

en hier verſchollen iſt Wochen, ſpäteſtens 105 — A 


5 8 
zu . raumten Termine zu melden haben. 


eborne Tegearbeiter Aman i Peterswaldau den 13. Noe 1846. 

Simon Beil (Sohn des Stadtſchrei⸗ afl. zu Stolb 2 z 

an 8 Wale Beil zu Gräfl. zu Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 
Hundsfeld) welcher feit dem 14. Februar Holz: Verkauf 


1834 verſchollen iſt, men e deer or 
lich nach Modlin in Polen gewalt ert war, 
werden nebſt den von ihnen zurückgelaſſeuen 
unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch 
vorgeladen, ſich vor, oder ſpäteſtens in den, 
auf den: : Wie 
10. März 1847 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗ Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 
Wendt ıin unſerem Parteien⸗ Zimmer 
angefegten Termine ſchrift ich oder perſönlich 
zu melden, widrigenfalls der Ausbleibende für 
todt erklärt und ſein Nachlaß den ſich gemel⸗ 
Io 
| 


9 en 3 . n 
Im Forftbezi ottwitz, im fo 
10 3 > Wieſenwalde, Donnerſtag an 
0. December e., Nachmittags 2 Uhr: 
ten 72 Schock Strauchholz auf dem 


tocke. 1 
2) orſtbezirk Zedlitz, Freita 
den # December e., Nachmittag 
5 1250 eirea 150 Schock gefälltes 
x 0 in Haufen. 

N eee der Käufer iſt 
ad I im Wirihs hauſe zu Kottwitz und 
ad 2 im Ta) ufe zu Zedlig. 

Ja Forſtbezirk Kon witz, Antheil 
ſchechnie, Sonnabend den 12. De: 
tember e, Vormittags 0 uhr: circh 
Sm Er. ee 7 dem Stock. 
orſtbez ar Sonn: 
Zeus den 18. Deer 71 7 8 Rad 
mittags 2 Uhr! circa 80 Schock gefäll⸗ 
tes Strauchholz in Haufen und eine 
Quantität Eichen auf dem Stamme. 
Der Verſammlungsort der Käufer iſt ad 3 
an der Wafjermühle zu Tſchechnit und ad 4 
im alten Wirthshauſe zu Märzdorf. 

Die betreffenden Forſtſchutzbeamten find an⸗ 
gewieſen, Kaufluſtigen das zu verſteigernde 
Holz auf Verlangen örtlich anzuzeigen. : 

Zedlitz den 20. November 1846, 

Der Königl. Oberförſter 
Bar. v. Seydlitz. 
— — —̃ — . ◻—˖—˖—Ü— L = 


Bau: und Nutzholz⸗Verkauf. 


deten und aus weiſenden Erben, oder nach Be⸗ 
finden dem Königl. Fiscus oder der hieſigen 
Stadt⸗Käm merei⸗Kaſſe zugeſprochen werden 
wird. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer 
haben zu gewärtigen, daß bei ihrem Aus bolei⸗ 4 
der Verſchollenen oder eintretenden Falls den 
betreffenden Gerichts⸗Obrigkeiten ausgeant⸗ 5 
wortet werden wird. i 

Breslau den 19. Mai 1846. N . 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Subhaſtations⸗Bekannimachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe dis hier in der 


ſellen Friedrich Schmidt gehörigen, auf 
6359 Kiblr. 1 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks iſt der Bietungs⸗Termin auf 

den 8. Februar 1847, (nicht 7. Februat) 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 


Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wendt Im Monat December 1840 finden in der 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. Königl. Overförſterei Windiſchmarchwit fol: 
Taxe und Hypothekenſchein können ia der gende Baus und Nutzholz⸗Termine ſtatt: 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 1) den ten im Schußzbezik © 
Zu dieſem Tirmine werden der Königliche Schmograu, 
Oberſt⸗ Lieutenant von Liebermann oder 2) den 8dten im Schugbezirk 


deſſen Erben hierdurch vorgeladen. Glauſche, 
Breslau den 8. September 1846, 3) den gen im Schutzbezirk 
Sgorſellit, 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


n 4) den Iten im Schus bezirk | Vormittags 
Subhaſtations⸗Bekanntmachung. Schadeguhr, g 88 2 Eis 
Uhr. 


Zum freiwilligen Verkaufe des hierſelbſt, in z) den Iten im Schusb 
der Weißgerbergaſſe 25 44 e det Wallendorf, l 
ungerehelichten Minna Ottizie luckwer⸗ 2 
der e aut 112 Rib. 23 Sar. 9 Pf. 6 ende Schutzbezirk 
geſchazten Hauſes haben wit einen Termin auf 7 den 1 ö ö 
den 5, Januar 1847, Vormittags ) Ai 
| um 11 uhr Es werden unter den bekannten Bedingun⸗ 
vor dem Herrn Stadi⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Krü⸗ gen an Bereits andgeſ. e e ene 
ger in unſerm Pauteienzimmer anbkraumt. nen Hölzern zum Verkauf geſtellt: * 
„Taxe, e Ma enira und Birken in allen Schugbezirken, Eichen in 
gen können in der Sy aftat zns⸗Regiſtratur Sgorſellitz und Schadeguhr, Buchen in Wal- 
eingeſehen werden. N lendork und Fichten in Schadeguhr, Bachwi 
Breslau den 19. September 1840. und Windiſchmatchwiz. 7 e 
oͤnigl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung.“ Windiſchmarchwitz den 20. November 1846, 
nsr n Der Königliche Oberförſter. 
DE a SEE 


Auction, 
Am Zten d. Mts. Vorm. 9 
den 10. December c. 2 Uhr werde ich in Neo, 
beficht das zum Verkauf geſtellte Holz in Straße, Nachlaß ſachen, 
85 Looſen Kieferne und Fichten⸗Stämme zu kupferne ꝛc. Geſchirre, 
® 4 Pe Sen x 
Looſen ſichtenen Stangen zu 2 Schock 
16 Klaftern Birkenholz, N 
150 Schock Binken⸗Reiſig, 
5 . A und 
366 Kiefern⸗Reiſig. 
Breslau den 16. November 1846. 0 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Deputation. . 


Nothwendige Sudhaſtation. 


N 
Holz⸗Verkauf. 4 

In dem bereits bekannt gemachten Licita—— 

tions⸗Termine auf dem Kammerei⸗Gute 


Niemberg, Wohlauer Kreiſes, auf und Nachmitt. 


80, Ohlauer 
als: Gläſer, 3 
2 tre, Betten, Meubeln und 
Hausgeräthe verſteigern. 8 
Mannig, Auctions-Commiſſ. 


Auktion von Maſtpieh. 
Zehn Stück vier und dreijährige Ochſen 
nebſt zwei Stammochſen und ſechs Kühen, in 
gemäſteter Beſchoffenheit, werden meiſtbietend, 
Se Bas Bezahlung, verkauft auf dem 
— = 4 12 bei Brieg Dienſtag den 


Die dem Lohgerber Guſtav Philler hier ane dete An r a m 
{ i 10 rund namlich! Hiermit afferire ige. 
e Vaals No. 130 baer Vorſtadt, nahe am ai I, meinen zu Bunzlau 
beftehend aus zwei Wohngebäuden, einem und an ya 3 Stadt 
Gerberei⸗Lokale, mehreren Stallungen, Poze u, wo 5 ae 
Scheuern und einem Gemüſe⸗ und Graſe⸗ gie en wird, eb Kegelbahn aft be⸗ 
2 br ag Y er a ar 3 5 — Zu Gemüfegarten (ad 11 
ten No. „Hand), 5 * 
tariet auf 925 Ntl.; nd), zum baldigen Vetkauf. Kauffäſtige 


3) das Acke ſtück Ro, 7 von 2 Ruthen, ge 
würdigt auf 1300 Att.; 

4) das Ackerſtuct No. 17 von 7 Ruthen, im 
Taxwerthe von 4550 Rti., 


fran⸗ 


Trödel, Po ten⸗ 
Wunzlal den 26, A rg aim 


‚Eine Apotheke in Breslau, 
85 ur 40,00 Ript. wird zu kaufen verlangt. 


erbittet man unter d W. 
poste restänte in Breslau ae * 


BB Ta EN PREIBRERR ia 
In ber Provinz S 77 8 9 
liche Apgt z Schleſien wird eine eintrag 


h heke von ein ahl 
Käufer zu kaufen sinkpiär 1 
der Abieffe G. 105 poste restante 
lau portofrei, 210 

Es wünf 
zufaufen. 3 


3 k. J., Vormittags im Werthe von 
10 Uhr 

Taxe und Hypothekenſcheine ſind in unſerer 
Regiſtratur taglich einzuſehen. 

Hierdei wird demeikt, daß die Befigung 
No. 130 in 3 Parzellen veräußert werden 
ſoll, ofern nicht ein die Tire erieichendes Ge 
t auf den ganzen Complexas angegeben 
wird. Patſchtau den 28. Augaft 1840, 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
— — — 
Bekanntmachung. 


b. 


mand fi, in Schleſien an⸗ 
N Sem Eebuft wäre es er⸗ 
rere Rittergüter zum An⸗ 


ß gebracht, daß der infufficientel, 
am ee 1815 zu Mir 
. verfiorbenen Hauster Fried 7 

id Tſchirn, über 2 1 AnbisdesKälber, Oldenburger R 
Erö nung in Gemäßheit des §. 7. Tit. 501 das Dom. Maltioi 


ace, verkauft 
2, Bresl. Fr. ; . 


— 
—— Pr 
7 


in N | FRE 15 e Bei Wilh. Gottl. Korn in Bres N e 

N F. erdinand irt, | 9 gen: 2 * 2 2 Sämpetg Gen rel 
Buchhandlung für deutſche und ausläudiſche Literatur, Schle ee 
Breslau, Ratibor, Pro v in 8 2 Ib latter gane ee ein, wor . 


am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 5. Eilftes Stück. November. 8 Br e 

; Preis 5 Sgr. . WBARFRRR, 
i Die hochſten Procente werden erzielt "nn 

Leſclirkel, Eeibbibliochefen, end n e , 

und alle Freunde ausgezeichneter ſchünwiſſenſchaftucher Literatur machen wir] durch Schalen auf ber Facht dus Macke einführt und dare cr auiche. 

None Silige Talben-Yusgab L 
eue billige Taſchen-Ausgabe eber den Einfluß der Dorf⸗Communal⸗ i 

der trefflichen Schriften des e He hir zum erſtenmal geſammelt 8.6. W 5 5 en 16 Zufeh tasten, Stück Y 
und mit dem Namen des Verfaſſers, in ſchöner Ausftattung, unter dem Titel: 3) Die Laudemial⸗Abgabe. 4 97 Tuschen PK Pie 1 Keil, 
. 9 4) Ueber das Facultälen⸗Weſen auf Univer⸗ Stück, lt n 

Charles Sealsfield's EU wen 10 — 15 sn m Robert Hine in Breslau, 

er preußiſche Civil⸗ es, II. J 

a 8 E 1 d mme U t E DIT et £ e. 6) 11 das für — Gonfiemandn-Unter Ohlauer Straße No. 43, Spirgeifenherbe 
13 Theile, groß Taſchenformat, geh. e Ein Mitroftop um 

8 Rthlr. 20 Sgr. 2), Wänſche, Anfragen und Mittheilungen von Piſtor & Martius, wit 10.180 mal, 

Vergrößerung, nebſt Sömmering'ſchem Spin 


ift zu verkaufen bei 


o eben vollſtändig ausgegeben worden. Die 13 Theile enthalten folgende Schriften des über Gegenſtände von provinziellem In⸗ 
N A. Nöſſelt, Mechanikus, 


erühmten Verfaſſers in dritter Auflage: — Cern ; 
7 + 


Der Legitime und die Republikaner. 3 Theile. 9) Getreide⸗Preiſe. Albrechtsſt. No. 24. 
Der Virey und die Ariſtokraten. 3 Theile. ‘ = 3 
Morton oder die große Tour. 2 Theile. Unsere geehrten Geschäftsfreunde ersuchen wir hiermit freundlichst, zahl 


Lebensbilder aus det weſtlichen Hemiſphäre. 5 Theile. (Howards Braut⸗ gen für unsere Rechnung von dem heutigen Tage ab zefülligne nur an die 
ger und Becker in Breslau übermachen zu wollen. 


ahrt. Doughby's Brautfahrt. anzerleben. Die Farbigen. Ber 
Men der 3 Pflanz Farbig Magdeburg, den 30. November 4846. 
Müller & Weichsel. 


; Durch den höchſt billigen Preis dieſer neuen Ausgabe — in der Aften und 2ten| — — — —ů— 3 i 
ni N e rt he —. . he Age — Zur Regulirung des Verkaufs eines Gutes ſind nachſtehende bereits getindi, 
zu wenig bekannten, n enten Schriften gest recht ending en aber noch nicht eingegangene Pfandbriefe dringend nöthi shalb der Unterje! 
Kern der Nation und die verdiente ausgedehnt dern deut⸗ gegang tiefe dringend nöthig, wesha 1 
va e auögebebntefte Verbreitung finden in allem kap ei, dan nete die Beſiter derfelben um ſchleunige Anzeige ihres Wohnorts und Namen ech 


ſcher Zunge. Nach der glänzenden Aufnahme, welche der neuen Ausgabe, noch ehe ſie ganz 1 ; 1 z 
ausgegeben war, bereits geworden, dürften wir jetzt, da fie fertig vorliegt, zuverſichtlich er⸗benſt bittet, damit er die Valuta nebft Zinſen fofort überſende und die * 10 


warten, Sealsſields Schriften bald in den weiteſten Leſerkreiſen eingebürgert zu * dagegen austauſche. Alle Unkoſten werden gern erſtattet, fo wie der Colt 
Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau namentlich bei Ferdi“ pari angenommen. Die Pfandbriefe lauten ſämmtlich auf das Gut Buche 
ee . 3 1 At; a Waldhof im Liegnitz⸗Wohlauer Fürſtenthum und ſind folgende fünf: 
Trewendt, in Ratibor in der Hir tſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei Stock. No. 36 über 50 Rthlr., No. 41 über 25 Rthlr., No. 44 über 25 Kehl 
Stuttgart Metzler'ſche Buchhandlung No. 37 über 50 Rthlr., No. 42 über 25 Rthlr. 
8 x Fuchsmühl bei Hainau den 28. November 1846, 
a H. v. Raumer 


Bei B. F. Voigt in Weimar erſchien und iſt in der Buchhandlung von Ferdi: 


sand Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei Stock zu haben: Ser np Wer a . 9 = Er Ne ee g 
1 NM NM K EE MEM MLT 


Staͤrke⸗ und Puder⸗Fabrikation, — Etabliſſements⸗ Anzeige. 
En 


2 2 ® ” * * 1 3 2. 2 2 * a 
ſowie der damit vortheilhaft zu verbindenden Stärkegummi⸗ und Stärkezucker⸗Fa⸗ ich rn Die V 2 
brikation, oder faßliche und vollſtändige Anleitung, alle Sorten feinſter Stärke und 


Puder aus Weizen, d e. rip und vielen andern Früchten — 7 Kinderſpiel Straße No. 17, 

und Wurzeln nach den beſten Verfahrungsarten zu bereiten, ſodann das Stärke⸗ f. p = H 

mehl auf eine höchſt nutzbare Weiſe in Stärkegummi oder Stärkezucker zu ver⸗ Eu elne m er A w garen andlung 

wandeln. Zweite ſorgfältig umgearbeitete und mit den neueſten Erfahrungen be⸗ N 0. ie a „ 

reicherte Auflage von Dr. C. H. Schmidt. Mit 6 lithogr. Folio⸗Tafeln, die AR Chriſtian Friedrich Müller 

neueften Apparate darſtellend. 8. 1 Rihlr. 8 0 re . mätrer Süchſi⸗ 

(Bildet auch den 39. Bd. des Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) d eee T 
ſpiele, feine Papiermachée⸗Sachen, Wiener Accordions, Nachtlichter, fo wie auch 

* feine und ordinaire Brieftaſchen, Notizbücher, Cigarren⸗Etuis, Porte- de- monnaies und 

* andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu möglichſt billigen Preiſen und reellſter 

258 Bedienung. Breslau den 1. December 1846. 


52 Chr. Fr. Müller, Schweidnitzer Straße No. 17. 
In der Mylius ſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und in Breslau unnd dd — . 
Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


Das Holzdiebſtahlsgeſetz vom 7. Juni 1821. 

Für Forſtrichter, Juſtiz⸗, Adminiſtrativ⸗ und Forſt⸗Beamte fo wie Forſtbeſitzer neu 

bearbeitet und mit Commentar, Ergänzungen und Beilagen verſehen von Dr. G. 
M. Kletke. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


In dieſer neueſten Auflage ſind alle bisherigen Erfindungen und bewährteſten Erfahrun⸗ 
en zuſammengeſtellt, und die dazu erforderlichen Einrichtungen und Apparate ſind durch 
ußerſt inſtructive Zeichnungen erläutert. Auch über einige Fabrikationszweige, die in der 

neueren Zeit wegen der großen Nachfrage zu den vortheilhafteſten landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werben mit gehören, iſt die deutlichſte Auskunft und Anweiſung gegeben. 


E ETC EWENENT, 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum, insbeſondere aber meinen res?‘ 
Geſchaͤftsfreunden erlaube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu mach 
wie ich mein bisher geführtes Specerei:, Wein⸗ und Eigarren⸗ ei 
ſchäft Herrn Julius Auguſtini käuflich überlaffen, und am heutige 
Tage uͤbergeben habe. 4 
Ich bemerke, daß ich die Regulirung ſaͤmmtlicher Activa un 
Passiva übernommen. habe, und verbinde damit noch die Bitte, das mil 
bisher geſchenkte Vertrauen auf meine Herren Käufer übergehen laſſen 37 


wollen. Neiſſe, den 1. December 1846. 
B. Ezekalle. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des Herrn B. Czekalle en 
pfehle ich das Etabliſſement, welches ich von heute ab unter meiner Firm 
fortführen werde, der geneigten Beachtung eines verehrten Publikums. ＋ 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtreng rechtliche Bedienung 
mir das Vertrauen der mich gütigft Beehrenden zu erwerben und zu bewahre 

Neiſſe, den 1. December 1846. 
Julius Auguſtin i 


Ob Ausſcheiden? Ob Ausharren? 
Ein offenes Sendſchreiben an alle evangel. Proteſtanten in Sachen der 
Ausſchließung Dr. Nupp's aus dem Guſtav⸗ 
8 1 
5 Von Diakonus Pfeilſchmidt in Dresden. 
Abgedruckt in No. 91. und 92. und Beil. 13 der Allgem. Zeitung für 
. Ehriſtenthum und Kirche, herausgegeben von M. A. Zille. 


85 5 Sgr. apart zu haben in allen Buchhandlungen, in Breslau und Ratibor bei 
rdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock. & 


Renger’fhe Buchhandlung in Leipzig. 


Meubles und Spiegel. 


e Baffe in Quedlinburg erſchien und iſt in Breslau und Natibor bei 10 dat e Nee dauerhaft und flrifig gearbeitet, empfichlt in großer Aubin 


; Bei 
Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: Meuble 8 und Spiegel Magazin 
7 2 s 


Pe Ein und vortheithafteſtes Verfahren der i 3 ck 
goldu i 5 oſeph Bru | 
a De rſil beru n9, Schweidnitzer und Jos Ah, St No. 51 „„zur Stadt 


Verplatinirung, Verkupferung und Verzinnung - ohne Galvanismus und Apparate, 
T 


durch bloßes Eintauchen des zu vergoldenden ꝛc. Gegenſtandes in eine Fluſſigkeit. a 

Zugleich eine ausführliche Darſteuung aller übrigen bie jetzt in Anwendung gekon⸗ 2 5 lt 
Die Kunſt⸗Seidenfaͤrberei und Waſchanſta 

von Carl Stolpe aus Berlin, Goldne Radegaſſe No. 27 "ra 


— — 


menen echten und unechten Dergoldunge- und Verſilberungsmethoden, fo wie eine 
Anweiſung zur Zugutemachung er dabei vorkommenden Abfälle enthaltend. Von 


Rud. Meper. Mit 1 Tafel Abbild. 8. Preis 15 2 
5 v 88 5 Geh. Preis 15 Sgr. Hiermit empfehle ich mich zu allen, in meinem Geſchäft einſchlagenden Arbeiten, gloſſe 
4 2 zum Waſchen, Färben, Apretiren und Dekatiren ſeidener, wollener und baumwollene allen 
Die Neuſilber⸗ Auch verfehle ich nicht darauf gufmerkſam zu machen, daß ich wollene und dee und 
8 Damenfleider, Herrenröcke, Beinkleider und Weſten, im Ganzen und unzertrennt fa 2 


verfpreche- die prompteſte und billigſte Bedienung. 


oder Argentan⸗Fabrikation nach den neueſten Verbeſſerungen dargeſtelt. Von a 
Friede. Nolte. 8. Geh. Preis 10 Sgr. [Carl Stolpe aus Berlin, Goldene Radegaſſe No. 27 f 


